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Reuer Kurswechsel im feindlichen Nervenkrieg
Statt öer beömgunsslofen Kapitulation wieder die alten Lockrufe - Lächerliches Auftrumpfen mit Baöoslio Banöen

' Lissabon , 2? . Dez. Wie i« Kreisen der in Portugal tätigen

feindlichen Journalisten verlautet , soll die gesamte anglo -amerita -

Nische Agitation bis zum Beginn des neuen Jahres vollständig um -

gestaltet werden . Es habe sich gezeigt , daß die bisherige Agitation ,
die aus Einschüchterung des deutschen Polles ausging , indem man
von bedingungsloser Kapitulation und von grausamer Bestrasung
sprach, nicht die gewünschten Erfolge gehabt habe .

Das Kennzeichen ^ der neuen Richtung bestehe in der völligen
Abkehr von der Formel der bedingungslosen Kapitulation . Man
wolle bei dem deutschen Volke vielmehr den Eindruck erwecken, als
ob die Vereinigten Stationen und insbesondere England das größte
Verständnis für europäische Belange hätten . England sei überzeugt
davon, daß der europäische Kontinent nicht ohne ein einiges und
friedliches Deutschland leben könne . Dieses Deutschland könne und
solle in befriedigten wirtschaftlichen Verhältnissen leben . Auch wenn
es politisch nicht die Rolle spielen dürfe , zu der unkluge Phantasten
«s verleiten wollten. Rur das nationalsozialistische Regime müßte
abgeschafft werden. Die ersten Zeichen dieses Kurswechsels seien
bereits in einem Teil der britischen Presse und vor allem in denr
Dienst der Reuter - Agentur sichtbar . Im neuen Jahr aber würden

alle Organe der Engländer und Amerikaner die gleiche Taktik ver-
folgen . In diesem Zusammenhang sind die Kommentare des Haupt-
schristleiters der Liffaboner „Voz"

. Eorria Margnes , der in enger
Fühlung mit der Presseabteilung der englischen Botschaft steht, sehr
aufschlußreich .

Daneben laufen noch andere „Operationen" im Nervenkrieg.
Nachdem die „Sensation " des angeblichen Rücktritt Petains geplatzt
ist , sucht die feindliche Agitation bessere Möglichkeiten in Norditalien
— offenbar, um von der Hungersnot abzulenken , die nach der
„Tinies " die Besatzung nach Süditalien brachte . Nach einem Erchange -
Bericht aus Neapel sollen „hohe italienische Offiziere " einen amt-
lichen Bericht an Badoglio gerichtet und darin versichert haben , daß
7g 000 Bagodlio -Jtaliener hinter der deutschen Front in. Banden-
verbünden organisiert seien, die jetzt unter der einheitlichen Leitung
eines italienischen Generalstabes zusammengefaßt würden. Rund
30 000 seien davon in den Apenninen und 40 000 in den Piemon-
teser Alpen. Natürlich ist das Ganze eitle und dumme Aufschnei-
derei. Es gibt weder in den Gebirgstälern des Apennin noch in
den Alpen von Piemont , noch sonst wo im Rücken der deutschen
Truppen operierende beachtenswerte Badoglio-Partisanenverbände .
Es ist eine alberne Renommisterei, die sich die Badoglios erlauben.

Kampftätigkeit von öer Krim bis zum hohen Norden
Ser deutsche Erfolg lm Raum von Kirowograö - Feindangrisse bei Newel und Witebst abgewiesen

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 22 . Dez . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Nordsront der Krim wurde ein augreisendes Sowjet -

Bataillon eingeschlossen und vernichtet . Gegen den Brückenkopf von
Ritopol und die Front südwestlich Dnjrpropetrowsk blieben erneute
heftige Angriffe des Feindes ohne Erfolg . Südöstlich Kirowograd
stießen unsere Truppen weiter vor . Vom 5 . bis 21. Dezember wur¬
den allein im Bereich eines hier angreisenden Armeekorps 1300 Ge¬
fangene eingebracht , 274 Panzer und 306 Geschütze aller Art sowie
zahlreiche andere Massen erbeutet oder vernichtet . Im Raum nord -
westlich Schitomir wehrten unsere Truppen starke feindliche Gegen -

angrisse ab und zerstörten 37 Sowjetpanzcr .
Nordwestlich Retzistza führte ein eigener Angriff im schwierigen

Gelände nach Ueberwindung zähen Widerstandes der Sowjets zur
Schließung einer Frontlücke . Die Masse einer feindlichen Garde -

Schützen - Division wurde dabei zerschlagen . Zahlreiche Gefangene
und umfangreiche Beute wurden dabei eingebracht . Im Raum

nördlich und östlich Witebsk scheiterten wiederholte Durchbruchsver -

suche des Feindes in schweren wechselvollen kämpfen . Oertliche Ein -

brüche wurden bereinigt oder abgeriegelt . An einigen Einbruchs -

stellen wird noch gekämpft . Tie Sowjets verloren an diesem Ab-

schnitt 20 Panzer .
Auch nordwestlich Newel wurden heftige Angrisse tos Feindes

abgewiesen . Aus dem hohen Norden wird lebhaste beiderseitige
Stoßtrupptätigteit gemeldet . Ausklärungsvoi stoße der Bolschewi -

sten scheiterten unter hohen Berlnsten sür den Feind .
In Süditalien flauten die feindlichen Angrisse an der adriatischen

Küste wieder ab . Schwächere Borstöße im Abschnitt von Ortona
wurde » abgewiesen . An der übrigen Front verlies der Tag lns

aus erfolglose feindliche Stoßtrupptätigteit ruhig . Im Seegebiet
von Sizilien beschädigten deutsche Kampssluzeuge zwei feindliche
Handelsschisse mittlerer Größe durch Bombentreffer schwer .

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben in Westdeutschland . Teutsche Flugzeuge sührten in der

Nacht zum 22. Dezember Störangrisse gegen Südostengland durch.

Die schwere Niederlage öer Terrorbomber
Berlin , 22 . Dez . Einen ausgesprochenen schwarzen Tag erlebten

die Briten und Nordamerikaner am Montag bei ihren Terrorangris -
sen aus nord- und südioxstdeutsche Städte , darunter »Bremen, Frank-
surl >i M . und Mannheim . Während Kommission« ! der deutschen
Luftwaffe lioch mit der Feststellung der Brüche im nordwestdeutschen
und südwestdeutschen Raum beschäftigt sind, meldete der Wehr-
Machtsbericht bereits das bisher vorliegende Teilergebnis , das sich
ans nicht weniger als 98 britisch-nordamerikanischen Flugzeugen,
darunter 80 viermotorige Bomber,' zusammensetzt . Damit verlor" »
die Anglo-Amerikaner abermals rund 000 Mann sliegenden Personals .

Dieser Ersolg der deutschen Luftverteidigung wurde durch die
Gutwetterlage über Westeuropa unterstützt . Deutsche Tag - und Nacht -
jagcr konnten in großer Stärke eiugeletzt werden und feindliche Ver¬
bände, die in den vergangenen Wochen meist nur bei schlechtem
Wetter eingeslogen waren , zum Kamps stellen.

Zahlreiche deutsche Nachtjäger erzielten doppelte Abschnßersolge
schon beim Anflug der britischen Bomberwellen. Ein deutscher Nacht -
jäaer Ritterkreuzträger Major H e r g e t . schoß innerhalb von
5 0 Minuten allein sechs s e i n d l i ch e T e r r o r b o m b e r
ab , davon vier beim Anflug aus Frankfurt a . Je .

Reue japanische Erfolge gegen Eeleilzüge
Tokio Dez „Die japanischen Marineluftstreitkräfte , die seind-

liche Geleitzüge bei Kap Merkus zweimal am Morgen und am
Nachmittag des 21 . Dezember angrissen, erzielten nachstehende Erfolge:

Versenkt wurden zwei große Transporter , vier oder süns Spezial -
oder mittelgroße Transporter , zwei Kreuzer und ein Landungsboot!
ein Zerstörer wurde in Brand geworfen und schwer be,chadlgt . Ferner
find eine große Anzahl kleiner Fahrzeuge beschädigt worden. ,

Bei dem zweiten Angriff wurde» nachstehende Erfolge erzielt:
Zwei Spezialtransporter, zwei Motortorpedoboote und etwa 30 Lan-
dunasfahrzeuge würden versenkt. Ein Zerstörer, der in Brand ge-

warfen wurde , ein ll -Boot-Jäger. ein Transporter und eine große
Anzahl Landungssahrzenge wurden be,chadlgt . .

Mchr als vier feindliche Slua<e " ae imd abgeschossen worden.

Zehn japanische Flugzeuge gingen bei diesen beiden Angriffen
verloren , die sich entweder -freiwillig in die feindlichen Ziele stürzten
oder nicht zurückkehrten .

Alle feindlichen Transporter und Landungssahrzenge wurden vor
ihrer Landung angegriffen und waren schwer mit Truppen und
Kriegsgerät beladen .

Sbef des Aufbaues der de Saulle -Armee geflvben
Paris , 2. Dez . Der französische Oberst Malez ist aus dem

Dissidcntenlager in Algier geflüchtet und in Tanger angekommen .
Malez war der Chef sür den Ausbau der gaullistischen Armee .

Tie Ursache seiner Flucht ist die Bolschewisierung der Dissidenz. Dem
„Matin " zufolge , erklärte Malez nach seiner Ankunft in Tanger :
Bei der dissidentischen Armee zeigen sich st a r k e B e r s a l l s -
erscheinungen , denn aus Befehl der Kommunisten wurden die
m e i st e n aktiven O s s i z i e r e , da sie als unzuverlässig an -
gesehen wurden , ausgeschieden . Ten einzigen wirklichen Faktor
stellen 50000 Marxisten där , die aus einem Konzentrationslager
entlassen wurden und nun nnter dem Kommando Martqs stehen.
Girand hat versucht , einzuareiscn . Er hat aber nichts auszurichten
können . Tie gleichen Mißstände bestehen bei der Polizei , wo
neun Zehntel der Polizisten der Kommunistischen
Partei angehören . Tie „Besrciung " durch den Bolschewismus hat
also begonnen .

Fn Bolivien die Ruhe wiederhergestellt
Buenos Aires , 22. Dez . Der des Landes verwiesene ehemalige

bolivianische Präsident General Penjaranda ist bereits in dem chile -
nischen Hasen Arica eingetroffen. ES ist »och nicht bekannt , wohin
er sich begeh . » wird .

In der bolivianischen Hanptstadt La Paz als auch in den Pro -
vinzeii herrscht völlige Ruhe. Die Regierung dementierte im Aus-
land umlaufende Getiichte , wonach eine Gegenrevolution im Gange
fei. Die Zinnbergwerke werdeil vorläufig von Trnppen bewacht, um
Zwischenfälle zu vermeiden.

Reuter führt den .Umsturz in Bolivien auf die durch den Krieg
bedingte schlechte wirtschaftliche Lage des Landes zurück . Diebolivia -

nischen Arbeiter hätten stark unter den Auswirkungen der Teuerung
zu leiden.

G . G . 1943
Nebelland im Schnee — Der Steppenwind — Bergschönheit , Meer¬

armut und Aufgabensülle — Dir Nacht der Sterne .
Von Rohert Styra

Krakau , 22. Dezember 1943.
Nun kommt die Aufgabe an mich heran, einen kurzen Ueberblick

über das Jahr 1943 zu geben Wer das Material dieses Jahres
mit alle » feinen positiven Seiten durchblättert, der wird an seinem
Können zweifeln, denn so viele positive Dinge wären zu sagen. Wer
aus die schweren Stunden blickt , wird sich auch mit zahllosen harten
Dingen abzufinden haben, die niemandem erspart bleiben , der den
Osten kennt und — liebt.

Aber nun geht der Steppenwind , dieser harte, schneidende, durch
die winkligen Gassen , und aus dunkl?n Wolken kommt der Schnee .
Wenn die Frühlingsblüte wie ein Zauber war, der Sommerwind
mit seiner dörrenden Kraft die fruchtbaren Aecker die Segensfülle
tragen hieß , so war der Herbst wie eine Zusammenfassung der
Fruchtbarkeit und des Rausches . Denn hier ist alles irgendwie be-
sonders belebt, berauscht . Wenn dann in den späten Herbsttagen
der Steppenwind ausbricht, treibt er feine Staubwolken vor sich her ,
die seiner denn Mehl sind und in alle Poren dringen. Die Nebel
ans dem Weichseltal , ans dem Dunajec, dem Dnjestr, dem San , dem
Bug . steigen heraus, hüllen die Berge ein und machen sie geheimnis-
voll . Wie Symbole des Mystizismus, der in diesen Räumen um-
geht. Da kommt nun der Mann mit dem schlohweißen Pelz von der
Tatra und schüttet

'
den Segen zu Weihnachten ans , den tiefe » ,

weißen Flockenichnee , der die Städte einhüllt , die Wälder verzau¬
bert und die Wege auslöscht, als seien sie nie gewesen. In solcher
Fülle wie der Schnee liege » die Dinge vor nns , die wir am Rande
des Jahres sehen. Wo beginnen, wo enden ?

Wollen wir bei der Landwirtschaft anfangen, die so große Dinge
in diesem Raum , für diesen Raum , für die Front und das Reich
getan ? Soll die Leistung der deutschen Post Osten erwähnt werden,
mit all den Schwierigkeiten, die sie meisterte ? ' Soll die Ostbahn
Generalgouvernement hier ausführlich erwähnt sein, um die Fülle
aufzuzeigen, derer sie .Herr wurde ? Nicht ' nur an perkehrstech -
nischen Problemen , denn darin erschöpft sich ja ihre Aufgabe nicht .
Es wäre auch viel zn sagen von der Betreuung, der Fürsorge, dem
Beamtenschutz . Nicht immer ist ja alles sicher wie in dem sagen -
haften Paradies , von dem die Dichter träumen.

Es wäre auch aus den Städten ein eindrucksvolles Bild des Auf-
baues zu geben. Ans dem unruhigen , lebhaften , temperamentvollen
Warschau zum Beispiel, der .Stadt , die scheinbar nur aus Gegen -
sähen besteht . Man erzählt von ihr, daß sie daS . .Paris des Ostens "
sei . Aber es „bildet seine Leute " nicht immer. Wer zuerst hierher
kommt , ist erschrocken, daß es eine Art „Paris " sein soll. Die Stadt
der Süßigkeiten , des Lurus , der Exaltiertheit, der politischen Nervo-
sität, des Klatsches , der himmelhochjauchzenden Lebenslust , die Stadt
der Verzweiflung , des Elends, der Not . Die Stadt der sozialen Ge-
gensätze, der schön gemalten und zurechtgemachten Frauen ebenso
wie die Stadt der Armut , der Bettler , der politischen Minderwer»
tigkeit, des Verbrechens und des Lasters . Und in dieser Stadt steht
wie eine kleine Insel , umbrandet von fremdvölkischer Eigenheit, das
deutsche Leben mit seinen kulturellen Bestrebungen , seiner Samm -
lnng , seiner Entschlossenheit und Zuversicht . Wir könnten erzählen,
wie hier in Warschan z . B . das Theater blüht und lebt . Wir sehen
hier große und kleine Künstler Gastspiele geben, das Theater brachte
uns Ausführungen der „Minna von Barnhelm", des „Egrnont",
des ..Don Carlos "

, der „Agnes Bernauer ". Trotz alledem hat War -
schau nur einen Nebenklang. Denn der tiefe Strom des deutschen
Lebens fließt aus einer anderen, unversieglich erscheinenden Quelle .

Die Hauptstadt Krakau vereint in ihrer gesammelten Kraft-
guelle die leitenden Mächte . Hier von der Burg aus , dem einstigen
Wawel , kommen die Anregungen, kommt der Wille , das Bestehende
fortzuentwickeln, die Krästesülle zu steuern und aufbauend zu lenken .

. .Moralgrundlage der USA. KriegMrung bricht zusammen "
Aus diesem Milieu stammen die Gangsterflieger - Räuberbanden von Knaben und Mädchen

Lissabon , 22. Tez . „Was heute in den USA . vor sich geht " ,
erklärte kürzlich ein nordamerikanischer Senator , „ ist viel gefähr -
lichcr , als alle bisher dentbaren schlechten Entwicktungen aus mili -
tärischem Gebiet . Soviel ist sicher , in den Ber . Staaten bricht die
moralische Grundlage sür unsere Kriegführung zusammen , wenn
dieser Krieg nicht bald zu einem Ende gebracht werden kann ."

3JJit diesen Worten wurde auch auf die zunehmende Verwahr-
losnng der USA .-Jugend infolge des Rooseveltkrieges hingewiesen .
Nach einer Darstellung Edgar Hoovers, des Leiters der Bundes-
Polizei , in der Zeilschrift „American Magazin" hat die ans Grund
amtlicher krimineller Statistik ermittelte Zahl der verschiedensten
Delikte sich weit mehr erhöht, als gesenkt. Baude» aus halbwüchsigen
Mädchen sind in deii Städten der USA . üblich. In Ehikago war
eine Achtzehnjährige Anführerin einer Jungensbande . Die Einbrüche
und Ueberfälle häuften sich . Bei Pittsburg ließen zehn Knaben
einen Kohlenzug entgleisen . Zwei Rewyorker Gymnasiasten erschossen
ihren Lehrer , weil er ihnen das Rauchen verbot . Ein anderer Bursche
ermordete seinen Vater , weil er seine Beteiligung an einer Bande
nicht dulden wollte . Hoover verwies ferner auf die zunehmende Pro -
stitution Jugendlicher . Zahlre ^lie l3 - bis 15jährige Mädchen be-
völkerten Nachts die Straßen , angemalt und aufgemacht , als wären
sie doppelt so alt . 15 Prozent aller Morde, 35 Prozent aller Raub-
Überfälle , kommen aus das Konto Jugendlicher bis zu acht Jahren .
An den Einbrüchen seien die Jugendlichen zur Hälfte, a » Anto-
diebstählen sogar zu 58 Prozent beteiligt. Die USA .-Zeitung „Detroit
Free Preß ' stellt fest, das Rowdytum du mit und Pistolen

ausgerüsteten Jugendlichen gefährde die öffentlicher Sicherheit . Andere
USA . -Blätter berichteten über bedrohlich angewachsenen Rauschgift -
gennß der Jugendlichen . Weiter heißt es in einem Leitungsbericht
in Los Angeles wurde ein mexikanischer Junge erschossen , dabei
kam die Polizei einer Bande von Jungen aus die Spur , die
sämtliche schwerste Verbrechen begangen hatten. Wer
nichl mindestens ein schweres Verbrechen begangen hatte , wurde gar
nicht ausgenommen.

In dasselbe Kapitel jugendlicher Verwilderung gehört der „Jitter -
b >lg "-Tanz , der von der Pergnügnngspanik befallenen Halbwüchsi¬
gen in den Nachtlokalen der Tairzpaläste . Dieser ganze Vergnü-
gungsrummel . so wird berichtet , sei unvorstellbar und viele Gelder
werden, sinnlos für alberne Späße und sonstige zweifelhafte Lust¬
barkeiten hinausgeworfen . Polizeichef Hoover gibt die Schuld au
diesem Znstand dem Erziehungssystem. Das Wissen werde ohne

» Ideale gelehrt , Tradition durch Zynismus ersetzt . Die Gefängnisse
seien von Leuten bevölkert , die niemals lernten, was Selbstdisziplin
ist . Und wer steht an der Spitze dieser Erziehung ? Es sind
überwiegend Juden wie Phil . H . Cohen , Benjamin Strumpf ,
John Goldhaar , Israel Appel, Uriel Löwenbaum , Jonathan Perl -
mutter usw . „In Europa studiere man. um Kenntnisse zu erwerben,
bei uns » m Spaß in netter Gesellschaft zu haben "

, so kennzeichnete
der Präsident des USA Staates Kalisorie » die Zustünde in der
Erziehung . Aus diesen Schulen stammen die Gangster -Flieger , die
mit zynischem Stolz die Inschrift „Murder in Corporation" auf
ihren Uniformen tragen .
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Der Ael» von Stapa Flow gestorben
Berlin , 2S. Dez . Am 18 .

Dezember ist , fast 75 Jahre
alt , Vizeadmiral Ludwig
von Reutet gestorben .
Er erlag auf dem Wege zu
einer Sitzung der Pots -
damer Ratsherren einem
Herzschlag . Der Verstorbene ,
ein langjähriger Ratsherr ,
hat also bis zuletzt aktiv
die Geschicke der Stadt
Potsdam mitgestaltet .

Der Name Vizeadmirals
von Reuter wird in der
Geschichte als der des
Mannes von Scapa Flow
stets einen ehrenvollen Platz
einnehmen . Kurz vor Be -
ginn des ersten Weltkrieges
wurde er Kommandant des
großen Kreuzers „Derfflin -
ger " . Im Jahr 1916 über¬
nahm er den Befehl über
die zweite Aufklärungs -

{Weltbild) der deutschen Mv¬rine und wurde gegen Ende des Krieges Befehlshaber der ersten
Aufklärungsgruppe . Er hat an dem Gefecht an der Doggerbankund an der Seeschlacht vor dem Skagerrak teilgenommen .

Nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges hatte Vizeadmiralvon Reuter auf Grund der schmählichen Waffenstillstandsbedingungenbefehlsgemäß die deutsche Flotte an England auszuliefern und führte
sie im November 1918 in den Hafen von Scapa Flow . Um die
ruhmreichen deutschen Kriegsschiffe nicht in die Hände der Feindefallen zu lassen, setzte er in der Zeit der tiefsten Ohnmacht des
Reiches, am 21 . Juni 1919, den lange in ihm gereiften Entschlußdurch und versenkte sie im britischen Jnterniernngshasen , eine Tat ,die damals in der gesamten Welt stärkstes Aufsehen erregte . ImJahr 1920 trat Vizeadmiral von Reuter in den Ruhestand .

Von hier aus ging auch der Wille , der dem Reich eine halbe Mil -lion Hektar Neuland aus brachliegenden Aeckern gewann . Von hieraus geht auch die ordnende Hand an alles , was wirtschaftliche Lei-
tung , wissenschaftliche Forschung , gewissenhafte Führung bedeutet .Aber es ist doch wie ein stilles Wunder , wenn wir sinnend durch die»erschneiten Gassen Krakaus gehen , diese Gassen , die einen Veit
Stoß ebenso sahen wie einen '

Kopernikus , die dem Peter BischerHeimstatt gaben wie dem berühmten Boner , dessen Grabmal in der
Marienkirche seit vierhundert Jahren aufgerichtet ist. Wir gehenehrfürchtig durch die Straßen , die den berühmtesten Drucker des
Ostens , den Johannes Haller , sahen nnd den Propst von St . Marien ,Heydecke , der zugleich Stadtschreiber und Kanzler war und nnter
dessen Schutz Veit Stoß seinen Meisteraltar verwirklichen konnte .Hier war der Beginn der großen Kulturen , die den Osten durch-
drangen .

Und wieder gehen neue Ströme von Krakau aus . Es ist wieeine Sendung , wenn wir sehen, wie in emsiger Kleinarbeit die
großen Straßen gebaut werden , auf denen kommende Geschlechterwandern sollen.

Wer einmal im Ostinstitüt, . dem Kopernikushof , gesessen hat , um
Beethovenscher Musik zu lauschen , die sich aus den schönen Arkaden -
gängen in den klaren Sternenhimmel erhebt , wer im Theater
„ Figaros Hochzeit", „Was ihr wollt "

, „ Maria Stuart "
, „Wallen -

fteins Tod " erlobte , wer daran denkt , daß wir in diesem Jahr « im
Juni die 50« . Vorstellung begehen konnten , der wird aus diesemkleineu Ausschnitt auf Fragen hingelenkt , die nur einen kleinenTeil des deutschen Lebens ausmachen . Es sind die schönen Dinge ,die den harten Alltag mit allen seinen Anforderungen wert und
wichtig machen . Wenn wir wissen, daß eine neue Jugend heran -
wächst, die in Oberschulen ausgebildet , deu Anforderungen entspre¬chend ausgewählt und geschult wird , so wissen wir , daß daneben ein
tüchtiges , wahrhaftes und selbstbewußtes Geschlecht heranwächst , das
sich nicht vor fremden Einflüsterungen ducken wird .

Wir leben in einem Land , das meerarm ist und die sanften
Uebergänge nicht kennt . Sind die Tage warm und schön , so sinddie Nächte kalt und klar . Sind die Tage trübe und feucht, dann
sind die Nächte stürmisch , wild aufbäumend und vollen Unruhe . Der
friedliche Wind ist hier nicht bekannt , denn der Steppenwind springtauf , frei , nngelinde und ungestüm . Er schüttelt jeden , so wie maneine Medizin schütteln mnß , wenn man sie gebrauchen will . DieserWind und dieses Land braucht ganze Herzen , starke Seelen und
frohe Stiuimen . Sie fehlen nicht , sie wachsen ueu heran . Aus
allen deutschen Gauen sind die Menschen hier zusammengerückt . Sie
lernen sich kennen , sie lernen sich in ihren Eigenschaften verstehenund achten . Gefahren lassen sie zusammenwachsen und enger anein -
anderrücken . »

Die „Hohe Nacht der klare » Sterne "
, sie wird nirgends deutlicherals hier in Krakau . Sie zeigt uns die große , wunderschöne Welt

der Tatraberge und deutet uns das Wort , das von den „hohenBrücken " spricht , die fest stehen und hinüberreichen in eine Zeit ,vor deren Erfüllung wir nur ein Funken sind, aber ein Funken ,der ständig glüht , um die Herzen zu entzünden . Wir brauchenbrennende , glühende Herzen hier , wir brauchen ihrer viele . Daßwir sie finden , neu formen und stark machen werden , davor ist uns
noch nicht bange gewesen.

Der Feind brachte Hunger und Chaos nach Sizilien
Baöoglio Regime laßt Land unö Leute verkommen - Räch drei Monaten Leichen noch unbeftattet
Lissabon , 22 . Dez . H )aß die Anglo -Amerikaner in die Gebiete ,die sie besetzten, nicht die versprochene „Freiheit von Hunger undNot "

, sondern Chaos und Not bringen , dafür ist neben Nordafrikagerade das besetzte Süditalien ein trauriges Zeugnis . In der
„Chicago Sunday Tribüne " gibt ein USA .-Kriegsberichterstatter zu,daß die Lage in Neapel alles andere als rosig sei . Gesindel , das die
amerikanischen und britischen Soldaten förmlich überfalle , um sie in
Nachtlokale und Spelunken zu schleppen, überschwemmte die Stra -
ßen, und man müsse, um es abzuschütteln mit Fußtritten dagegen

'
angehen . Ein Bericht in der „Newyork Times " teilt mit , daß die
amerikanischen Militärbehörden den Polizeichef von Los
Angeles mit größeren Kräften von Polizeitruppen eingesetzt ha -den , um gegen das Schwarzhändlertum und die VerbrecherbandenNeapels anzukämpfen . Viele bewaffnete Verbrecherbanden , die die
Zugangsstraßen bedrohen und unter Kontrolle halten , ü b e r s a l -len die Bauer n, die mit Lebensmitteln in die Stadt kommenwollen , systematisch nnd plündern sie aus oder zwingen siezumindest dazu , ihre Lebensmittel zu lächerlich geringen Preisenherzugeben . Die geraubten Waren werden dann auf dem Schwar -
zen Markt in Neapel zu astronomischen Preisen vertrieben . Allein
auf einer der nach Neapel führenden Straßen wurden wie „New-
York Times " hervorhebt , frei einer jetzt durchgeführten umfaNgrei -
cheu militärischen Aktion 7 5 Straßenräuber nach lebhastenFeuergefechten von den amerikanischen Truppen gesangen ge -n o m m e n .

Der Kriegskorrespondent der „Chicago Sunday Tribüne " beklagtsich bitter über das völlige Chaos , das ans Sardinien
herrscht und für das er die Bagodliö -Besatzung verantwortlich macht .Die letzten Lebensmittelvorräte sowohl für die Zivilbevölkerungwie auch für die rund 300 000 Badoglio - Soldaten , die sich auf Sar -

dinien befinden , sind erschöpft. General Basse , der Badoglio - Kom«
Mandant der Insel , erwies sich als völlig unfähig , auch nur die ein -
fachsten Befehle , die ihm von britifch -amerikanischer Seite gegebenwerden , durchzuführen . „ Seine Soldaten sitzen in allen Städten und
dürfen zu Hunderten müßig und disziplinlos umherlaufen . " Inmehr als drei Monaten habe das Badoglio - ttom mundo der Insel
nicht das geringste getan , um in der Hauptstadt Sardiniens irgend -
welche Ausräumungsarbeiten vorzunehmen . Heute noch lägen
Hunderte von verwesten Leichen unbeftattet und drohten eine Seuche
hervorzurufen . Die Soldaten erklärten , sie seien müde und wollten
nichts als nach Hanse , und die britisch -amerikanische Militärmission
stünde diesen ' Zuständen machtlos gegenüber .

In Anbetracht der katastrophalen Kohlennot in Süditalien , di«
sich auf die Kriegshandlungen hemmend auswirkt , hat man auf
britifch -amerikanischer Seite die Möglichkeit erwogen , die Arbeitin den Kohlenbergwerken Sardiniens zu verstärken ,um wenigstens einen Teil der in Sizilien und Süditalien benötig ,
ten Kohlenmenge fördern zu können . „ Sunday Tribüne " stellt fest,daß die britisch - amerikanischen Bedürfnisse an Kohlen in Siziliennnd Süditalien mindestens vier Millionen Tonnen betragen . Aber
selbst die Hofnungen , auch nur einen geringen Prozentsatz dieser
Menge aus den sardinischen Bergwerken herauszuholen und damit
Schiffsraum zu sparen , hat sich

'
schnell zerschlagen , nachdem derUSA .-Oberstleutnant König , der Präsident der Pairview -Kohlen »

bergwerke in Indianapolis , von General Eifenhower nach der Insel
entsandt wurde , um einen Plan für die Intensivierung der sardim -
schen Kohlenförderung aufzustellen . Die Einrichtungen und das
gesamte zur Verfügung stehende Werkstattmaterial der Kohlengru -
ben Sardiniens sind nach dem Urteil Königs , wie das ChicagoerBlatt mitteilt , völlig veraltet , und in furchtbarem Zustand .

Lösung aus dem totalen Krieg wäre nationaler Selbstmord
Helsinki , 22 . Dez . In einem Leitartikel weist „Savob Sanomat "

darauf hiu , daß der gegenwärtige Krieg ein totaler ist, sowohl im
Hinblick auf die Inanspruchnahme der gesammelten Kraft einer
kriegsführenden Nation wie auch bezüglich seiner Auswirkungen aufbereits 96 Prozent aller Völker der Erde . So wenig aber , wie
dieser Krieg die heute beteiligten Staaten uach ihrem Wunsch be -
fragte , als er sie in den Strudel der Kriegsereignisse hineinzog , so
wenig gebe er ihnen heute die Möglichkeit , sich etwa ans dem Krieg
lösen zn können . Eine jede Lösung könne nur im Zeichen der
Kapitulation erfolgen . , Diese aber fei gleichbedeutend mit nationalem
Selbstmord . Das italienische Beispiel werde kein Volk zur Nach-
ahmung verlocken. Es gelte vielmehr auch für alle kleinen Staaten ,alle Kräfte weiterhin anzuspannen , um das Ziel , die gesicherte
Zukunft , zu erreichen .

De Gaulle : „Vankees wollen Frankreich -Vormundschaft"
Bigo , 22. Dez . „Die Daukees schätzen die Franzosen nicht sehr

hoch und sie wünschen Frankreich als ein kleines Land zu behau -dein "
, sagte de Gaulle in einer Unterredung mit einem portugicsi -

schen Stabsoffizier . Die Amerikaner wünschten über Frankreich eine
Vormundschaft auszuüben , mit der sich kein Franzose einverstandenerklären könne . De Gaulle zieht bekanntlich eine sowjetische Vor -
mundschaft für Frankreich vor .

Der Pearl Harbour -Brozek um sechs Monate vertagt
Genf , 22 . Dez . Präsident Roosevelt hat das Gesetz unterzeichnet ,das den Prozeß gegen Konteradmiral Kimmel und Generalmajor

Short , die für die Niederlage von Pearl Harbour verantwortlich
sind, um zunächst sechs Monate hinausschiebt . Denn wollte man
diese beiden vor Gericht stellen , dann müßte dasselbe für die
Verantwortlichen der vielen anderen USA - Niederlagen gleichfalls
geschehen.

Kanadier bereits in USA . Verbänden
Genf , 22. Dez . Ein gemischter nordamerikanisch - kanadischer ^ rup -

penverband kämpft bereits an der süditalienischen Front , meldet
Exchange . Ein neuer Beweis , wie sehr Kauada sich von England
abwendet , wenn seine Truppen bereits in nordamerikanischen Ver -
bänden kämpfen .

Streik Erklärung von 1 Million USA . Eisenbahnern
Stockholm , 22 . Dez . Wie das Weiße Hans bekanntgibt , ist e?

in der Zusammenkunft zwischen Roosevelt und den Vertretern der
Eisenbahngewerkschaften nicht gelungen , eine Übereinstimmung zn
erzielen . Wie Gewerkschaftsführer mitteilten , haben sich 98 Prozent
ihrer 1 100 000 Mitglieder für den Streik erklärt .

Auch im Pazifikkrieg kommt erst noch der blutige Teil
Genf , 22 . Dez . Der Krieg im Pazifik werde noch sehr beträcht -

liche Zeit dauern und viel Leiden , Blutvergießen und Opfer mit
sich bringen , erklärte der neuseeländische Premierminister Fräser in
einem Ansrnf an die Bevölkerung . „Wir müssen uns auf einen
weiteren Kamps vorbereiten , der sich noch über mehrere Jahre hin »
ziehen kann ."

„ Es ist die nackte Wahrheit , wenn man behauptet , daß bei
eigentliche Krieg hier » och nicht begonnen hat "

, schreibt der Korre¬
spondent der „Daily Mail " von der burmesischen Grenze . „An
keinem Punkt sind wir wirklich mit dem Feind zusammengeraten ,nnd es mag noch geranme Zeit dauern , bis wir bereit sind, in
vollem Umfang zum Kampf anzutreten ." *

Neue Aangtse -Katastrophe in letzter Minute verhütet !
Schanghai , 22 . Dez . Das entschlossene Handeln eines japanischen

Schiffes verhütete im letzten Augenblick eine neue Untergangs -
Katastrophe auf dem Uangtsekiang , so berichtet „ Schanghai Times "
vom Dienstag . Als der Flußdampfer „ An Ho "

sich dem kleinen
Hafen Sind Kang näherte , wnrde er von einem Schwärm von über
400 Boten mit neue » Passagieren regelrecht gestürmt und geentert .Da die Ankommenden alle von Steuerbord aus auf das Schiff
drängten , verlor die „An Ho " das Gleichgewicht und drohte zukentern . Ein in der Nähe befindliches japanisches Schiff erkannte
die drohende Katastrophe , und es gelang ihm nur durch den Ge-
brauch der Feuerwaffe , die Menge zurückzudrängen . Nur dadurchkouute eine Wiederholung des in letzter Woche erfolgten Untergangesdes Dampfes „Hwatai "

, bei dem über tausend Passagiere entrunken
sind , verhütet werden .

Dr . Se »ß Fnauart Präsident der Deutschen Akademie
Berlin , 22 . Dez . Der Führer hat auf Vorschlag von Reichs -

minister Dr . Goebbels den Reichskommissar sür die besetzten nieder -
ländischen Gebiete , Reichsminister Dr . Seyß - Juquart , als Nach-
folger des verstorbenen Ministerpräsidenten Ludwig Siebert zum
Präsidenten der Deutschen Akademie berufen .

Fl . 'Slnraufsaustvelse für SaMallSwaren
Angesichts der guten Erfahrungen , die mit den von der ilieichs-

Hauptstadt Berlin entwickelten Fl .- Einkaufsausweisen gemacht wor -den sind, hat der Reichswirtschaftsminister nun eine entsprechender e i ch s e i n h e i t l i ch e Regelung getroffen . Sie dient der
Bersorgu >lg der Fliegergeschädigten mit den notwendigsten nichtbezngsbeschränkten Haushaltswaren aus Eisen nnd Metall , mit
Haushaltsgeräten aus Glas und Keramik und mit Holz , Bürsten ,Kork - und ähnlichen Waren . Die Einkaufsausweise werden getrenntsür Total - und Schwergeschädigte ( Einkaussausweis I ) und Mittel -und Leichtgeschädigte ( Einkaufsausweis II ) . Ausweis I sieht sürdie einzelnen Warengattuugeu je nach der Anzahl der zum Haus¬halte gehörenden Personen bestimmte Beträge vor , die nicht nnter -einander übertragbar sind nnd nachträglich erhöht werden . Sie sind
so bemessen, daß die Haushaltungen sich wieder einen Grundstockan den lebensnotwendigen Hanshaltwaren anschaffen können . ImEinkaussausweis II werden nach den: Ergebnis einer Bedarss -

Kritische Zuspitzung der USA . Regersrage
Stockholm , 22. Dez . In den USA . spitzen sich nach den letzten

Berichten die Rassenkonflikte immer stärker zu . Roosevelt hat sich
nach seiner Rückkehr aus Teheran sofort mit ihr befassen müssen.
Wie der USA .-Rundfunkkommentator des Londoner Senders ,
Ullistaire Cook, berichtet , ist die Lage vor allem in den Südstaaten
kritisch. 1(5 wichtige Eisenbahngesellschaften der südlichen Staaten
weigern sich, die Sonderbehandlung der bei ihuen tätigen Neger -
a »gestellten abzustellen , wie dies von der Regierung verlangt worden
war . Sie stützen sich dabei nicht zuletzt aus den Widerstand der
weißen Arbeiter , die sich gegen das Eindringen von Negern in ihre
Stellungen wehren . Die Neger pochen dagegen auf die Zusagen ,die ihnen vom Weißen Haus , deui Präsidenten und seiner Frau ,
gemacht worden sind . Damit wird in gewissen Südstaaten , z . B .
Mississippi , wo die Reger die Mehrheit der Bevölkerung bilden ,eine sür die Weißen sehr ernste Lage geschaffen. Die weiße Bevöl »
keruug hat nie die grauenvollen Jahre nach dem amerikanischen
Bürgerkrieg vergessen , als von Washington aus die Negerbevölke -
ruug systematisch gegen die Weißen aufgehetzt wurde und sich jähre -
lang Justiz und Verwaltung in Negerhänden befanden . Aber auch
in den nördlichen Staaten wächst die Rassenspannung . Seit Kriegs -
beginn hat eine der größten Wanderungen der Negerbe -
völkerung eingesetzt, die in Massen aus den Südstaaten mit
ihren Soirdergesetzen gegen das farbige Element abwandert , um im
Norden festen Fuß zu fassen. In den Industriegebieten sind seit
Kriegsbeginn ganze Negerstädte emporgewachsen . Von unterrichte -
ter Seite wird erklärt , die Negerfrage sei schon bei Ende des ersten
Weltkrieges für die USA . gefährlich gewesen. Diese Gefahr werde
sich bei Ende dieses Krieges in hundertsach vergrößerter Form aber -
mals ergeben .

Frankreich brauchte viermal soviel Lehrlinge
Paris , 22. Dez . Vor Pressevertretern erklärte Minister Bichelonne ,daß die Frage des Arbeitseinsatzes mehr und mehr an Wichtigkeit

gewinne . In dieser Beziehung war man 1940 in Frankreich noch
nicht weiter gekommen als zu den Auffassungen von 1848, und es
mußte erst das Jahr 1942 kommen , um zu neuen Ideen und
Methoden zu gelangen . In einem Land wie Frankreich , in dem
es verhältnismäßig wenig Männer gäbe , müsse mau weitschauend
sein und für die Zeit nach dem Kriege eine Ausrichtung des Arbeits -
einfatzes uach den am wichtigsten erscheinenden Arbeiten durchführen .Der Minister befaßte sich dann mit der Frage des Arbeiter -Nach^
Wuchses und betonte , daß von den etwa 2 4 0000 Jungen, ! die
jährlich in das Arbeitsalter treten , jetzt nur etwa 3 0000 als
Lehrlinge zum Handwerk stoßen . Es müßten Anstrengungenunternommen werden , um diese Zahl mindestens zu ver -
vierfachen .

Bichelonne beleuchtete weiterhin die Frage der Arbeilscharta .
In jeder Berufsfamilie müßten so schnell wie möglich die ent -
sprechenden sozialen Organisationen geschaffen werde » . Diese Orga -
nisationen würden nach vorläufiger Schätzung die Zahl von rniid
18 000 erreichen , während bisher erst wenige hundert geschaffenwurden . Der Rhythmus dieser Neuschaffungen müsse sich daher
beschleunigen . Das Arbeitsministerium plant aber gleichzeitig die
Schaffung eines Obersten Arbeitsrates , dem neben
den Arbeitsgruppen und den namentlich Ernannten auch Vertreter
der gemischten Berufsverbände , des Handwerks nnd der Korpora -
tionen angehören sollen. Der Zweck dieser Einrichtung ist es, Wirt -
schastliche und soziale Verantwortung zu schassen . In einer zentral
gelenkten Wirtschaft könnten - die einzelnen Berufe keine Unabhän¬
gigkeit verlangen .

Prüfung die zu bewilligenden Äaren nach Art und Zahl von der
tiartenstelle eingetragen .

Da den total - oder fchwergeschädigten Haushaltungen durch Aus¬
weis I nur beschränkte Wiederbeschassnngsmöglichkeiten eröffnet
werden können , wird wegen der notwendigen gleichmäßigen Be -
Handlung aller Fliegergeschädigten bei Bedarfsprüfnng der nur
leichtgcschädigten Haushaltungen ein strenger Maßstab angelegt
werden . Znr Wiederbeschaffung von Hanshaltsgegenständen , die nur
im Einzelfall benötigt werden , sind Einkaussausweise II vorgesehen ,falls ein örtliches Bedürfnis besteht. Sie kommen zunächst in Be -
tracht für Kinderwagen , Kinderbettstellen , Raumleuchten , Wecker -
uhren , Tascheu - und Armbanduhren , Bügeleisen und Heizkissen. Die
Ausgäbe eines Fl .- Eiukanfsausweises wird auf einem Personal -
Papier vermerkf . Auf die Ausweise werden n . a . auch abgegebenSiebe , Bestecke , Teller . Tassen , Kannen , Gläser , Schüsseln , Holz -
Hausrat und einfache Werkzeuge . Der Einzelhändler hat unter vol¬
lem Einsatz seiner Warenvorräte die Inhaber der im ganzen Reichs -
gebiet gültigen Fl .- Einkaussausweise bevorzugt zu beliefern .

Reisen nach durchlaßscheinpslichtigenBetrieben
Der Reichsfilhrer der jf und Chef der deutschen Polizei gibt bekannt :Trotz mehrmaliger Hinweise in den Tageszeitungen auf den TurehlaK -

fcheiuzwaug treffen a » de» durchlatzscveinpslicvtigen Binnettgreirzen .hauptsächlich gegenüber dein Generalgouvernement , noch immer zavl -
reiche Personen ein , ohne im Besitz des erforderlichen Turailaßscheineszu sei» . (5s wird deshalb nochmals auf folgendes aufmerksam gemacht :1 . Tos Betreten und Verlasse » des Protektorats Böhmen nnd Mähren ,des Generalgouvernements , des Bezirks Bialhstok sowie der Reichs -

kommissariate Ostland und Ukraine ist nur mit einer besonderenbehördliche » Erlaubnis in Horm des Tnrchlatzichcines gestattet .2 . Anträge ans Ausstellung eines Turchlansttieinc -z sind ausschließlichbei der für den Wohnsitz des Antragstellers zuständigen Kreispolizei -behörde ( Landrat , Polizeidirekiio » usw .» zu stellen .3. Tnrchlabscheine werden grundsätzlich nur beim 'Nachweis eines kriegs -wichtigen Grundes erteilt . Tic »treispolizeibehörden sind angewiesen ,bei der Entscheid » » « vo » Einzelfällen einen strengen Monstab c»nu -lege » . Wer unbesngt eine Binnengrenze überschreitet , wird nach $ 1der Pabstrafverordiiiliig vom 27. Mai 1942 mil Geldstrafe , Hast oder(Gefängnis , in besonders schwere » ^ älle « mit Zuchthaus bestraft .ES liegt im Interesse aller Beteiligt » , wenn sich jeder Reiselnstigerechtzeitig vor Antritt feiner beabsichtigten Reise nach durchlaßschein -
Pflichtige » Gebieten bei der zuständigen jtreispolizeibebörde darübererkundigt , ob feinem Antrag auf Erteilung eines TnrchlaKscheines statt -gegeben werden kann . Tic Betriebsfübrer werden gebeten , ihre ausden vorerwähnten Gebieten stammenden oiefolgschaftsniitglieder vorAntritt vo » Urlaubsreifen aus den Turchlaßscheinzwang hinzuweisen .Keine Dienstvervftichtung werdender und stillender Mütter

Tab werdende » Mütter » auf Wunsch die Zustimmung zur Lösungihres Arbeitsverhältnisses zu erteilen ist . sofern sie nicht dnreb ?l »f-
kläruug zur freiwilligen Fortsetzung der Betricbsarbeit bis z» ni Begiunder gesetzlich festgelegten Schonsrist gewonnen werden können , war vonmakgebender Stelle lebo» verfügt worden . Zur Klärung vo » Zweifels¬frage » macht der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz nundarauf aufmerkfani , daß dienstvcrvflichtste Sra » <m dementsprechend unterder gleichen Voraussetzungen zn entpflichten sind . Po » einer Tienst -Verpflichtung werdender Mütter ist überhaupt in sedem Zalle abzusehen ,es fei den » , daß die Tienstverpslichtiiiig z» m Zwecke der Erhalluna vonAnwartschaften im Interesse von Mütter n »d itind geboten erscheintund die werdende Mutter ihr ausdrücklich zustimmt .
Berlnft » n» Tnid : BadUcve Prelle . «yle » zinark 7r »ckere > und Verla «GmbH . BcrlagSlciter : Arthur Prisch . Hauvt !cvrlftlell «r : Dr . Carl Susp «?« pcckner in Karlsruhe .



Mittwoch , den 22. Dezember 1943 » adische Presse Kummer 800. Seile I

Sieben Wolken am RoofeveWmmel /Auch »ie LlSA . -Büume wachsen nicht ln I
den Himmel » Kann Roosevelt die ein -
gegangenen Berpftichtnngen erfüllen ?

vr . J . H . Lissabon , 22. Dez . Präsident Roosevelt hat seit je sein
Steckenpferd , die große Weltpolitik , geritten und dabei die Zustände
im eigenen Lande völlig außer Acht gelassen. Durch Kaminplau -
dereien kann man aber ein ruhiges Volk, wie es das in sich unaus -
geglichene nordamerikanische nun einmal ist, nicht in Schach halten .
Wenn der Präsident also in diesen Tagen wieder in Washington
eintrifft , werden ihm vielleicht die Augen aufgehen , denn die Kon -
ferenzen in Kairo und Teheran haben bei den Nordamerikanern
wenig Eindruck gemacht . Mindestens sieben Punkte heben sich da -
für aber als dunkle Wolken am Himmel der heimischen Politik ab :

Punkt I : Die verzweifelt schlechte Kohlenversorgung in
den Vereinigten Staaten . Die gesamte Förderung dieses Winters
1943/44 wird um mindestens IS Millionen Tonnen hinter dem Ziel
von 665 Millionen zurückbleiben . Durch Streiks fielen bereits 30
Millionen Tonnen aus ; strenger Winter , neue Bergarbeiterstreiks
oder Versagen des, Transportsystems könnten allein oder noch mehr
gemeinsam zu neuem Desaster führen .

Punkt 2 : Die Reifenknappheit , insbesondere an Last -
wagenreifen . Die Anforderungen der Militärverwaltung sind höher
als ursprünglich angenommen , so daß die durch noch nicht überwun -
dene Kinderkrankheiten und durch Arbeitermangel behinderte Kunst -
gummi -Jndustrie nicht genügend Reifen für kriegswichtige Last -
Wagentransporte bereitstellen kann . Der Zwang , einen erheblichen
Teil des gesamten Bahnverkehrs auf Lastkraftwagen umzulagern ,
verschärft diese Krise .

Punkt 3 : Eisenbahnen . Es fehlen über 100 000 Eisenbahn¬
arbeiter , in erster Linie ungelernte Kräfte , die sich bis heute ' auf
keine Weise beschaffen ließen , da in zahlreichen Rüstungswerken
höhere Löhne bezahlt werden . Das Kriegstransportamt wirbt zu-
gleich, dem Zwange gehorchend , für noch rascheren Warenumschlag ,
zu weiterer Einschränkung des nicht kriegswichtigen Bahnverkehrs ,
wenn sich der Transport in diesem Winter , wie es heißt , reibungs -
los vollziehen soll.

Punkt 4 : Die immer unruhiger werdende Gewerkschaft ? »
front . Streiks nehmen zu . Amtliche Ziffern sind seit Juni nicht
mehr zu haben , da dem offiziellen Büro für Arbeitsstatistik die Mit -
tel fehlen , um auch nur an Hand von Zeitungsmeldungen eine
Streikstatistik zusammenzustellen . Beide gewerkschaftliche Dach -

Organisationen sind entschlossen, mit allen Mitteln Lohnerhöhungen
in zahlreichen Industriezweigen zu erkämpfen .

Punkt 5 : Das P r e i s k o n t r o l l a m t kann Roosevelts Anord -
nung , die Lebenshaltungskosten auf den Stand vom 15 . September
1942 „zurückzurollen "

, nicht durchführen , da der Kongreß die als -
dann nötigen Kostenausgleichszahlungen an die Farmer nicht be-
willigen will . Ohne Subsidien steigen die Preise weiter und kom-
men mit Sicherheit weitere Lohnforderungen .

Punkt 6 : Der Kongreß , in dem Roosevelt über eine Meto »
heit praktisch kaum noch verfügt , hat seit seinem Zusammentritt
Mitte September nichts getan , um die Zustände an der Heimatfront
zu verbessern . Er hielt im Gegenteil zahlreiche Verhöre ab und
nahm Untersuchungen und Vernehmungen vor . Die Mißstände in
der Verwaltung und einem Teil der Rüstungsindustrie enthüllten
lauter Dinge , durch die Roosevelt in neue Verlegenheit gebracht
werden dürste .

Punkt 7 : MorgenthauZ neue Steuerforderungen wur¬
den vom Kongreß nur zum Teil gutgeheißen und dann summarisch
auf die lange Bank gSschsben.

Die Parlamentarier sind also nicht bereit , das Volk soweit das
irgend möglich ist, mit laufenden Kriegsausgaben zu belasten und
dadurch unvermeidliche Nachkriegsschmden zu steigern . Rekordgeld -
Umlauf und Rekordkaufkraft müssen zu verstärkten Jnslationserschei -
nungen führen . Folge : Die für Rüstung , Leih und Pacht und äfjn ».
liehe Kriegsmaßnahmen bewilligten Summen reichen nicht aus , da
sich dafür immer weniger Ware bereitstellen läßt . Vor Nach-
bewilligungen scheut sich aber der Kongreß . Das aus zahlreichen
internationalen Konferenzen mühselig zusammengebaute Bild inter -
alllierter Einigkeit muß jedoch auseinanderfallen , wenn die USA .
den von ihnen eingegangenen erheblichen materiellen Verpslichtun -
gen nicht nachkommen .

Das find Wolken , die den nichtmilitärischen Sektor am Roose»
velthimmel verdüstern . Von dem finsteren Gewölk, das die Nord -
amerikaner erblicken , wenn sie auf den Himmel über dem Pazifik
hinausschauen , wo die japanische Luftwaffe vernichtende Blitze auf
Roosevelts Kriegsmarine hinabsendet , ist dabei in diesem Zusammen -
hang nicht gesprochen worden .

1944 ein Schaltjahr
Seit wann und warum gibt es Schaltjahre ? -

Von Alwin D r e ß I £ r
Der Februar 1944 hat nicht 28 , sondern 29 Tage . Daß man

^llle vier Jahre einen Schalttag einlegt , ist ein zwingender Grund ,
um die Differenz auszugleichen , die sich in der Zeitrechnung ergibt ,
wenn man für die Länge des Jahres die Dauer eines Umlaufes der
Erde um die Sonne zugrunde legt . Diese Umlaufsdauer , die jetzt
km Mittel 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten 46,04 Sekunden be -
trägt (während das Kalenderjahr nur 365 Tage zählt ) , ist aber auch
nicht immer gleich, sondern erleidet im Laufe der Zeit eine Ver -
kürzung um einige Zeitsekunden . Würde man die überschießenden
6 Stunden 48 Minuten 46 .04 Sekunden , die sich in jedem Jahr
ergeben , unberücksichtigt lassen/ so würden alle von der Sonne
abhängigen Erscheinungen und Berechnungen ( Jahreszeiten , Jahres -
anfang usw .) bereits in vier Jahren üm einen Tag weiterrücken .
In 400 Jahren feierten unsere Nachkommen im Oktober Weih -
nachten , und im DeMmber wäre schon Frühlingsanfang . Es würde
also nur zu unliebsamen Verwirrungen führen .

Die Einführung des Schaltjahres wurde von Julius Cäsar
46 v . Chr . angeordnet , obwohl die Jahreslänge zu dieser Zeit noch
nicht sicher bekannt Mar . Man rechnete also ' von da ab das Jahr
zu 365 *4 Tagen , und dieser Julianische Kalender blieb über 1600
Jahre in Geltung . Da man aber jedes Jahr 6 Stunden (statt nur
5 Stunden 48 Minuten 46 Sekunden ) mehr gerechnet , also
11 Minuten 14 Sekunden zu viel , ergab sich tpiederum eine Differenz
um einen Tag im Verlauf von 128 Jahren, ' und diese Differenz
wirkte sich bis zum Jahre 1582 zu einem so störenden Mißverhältnis
zwischen den Jahreszeiten und dem wirklichen Sonnenstand aus , daß
Gregor XIII . im Jahre 1582 eine Kalenderreform befahl , nach der
man zehn Tage ausließ , indem man auf Donnerstag , den 4 . Oktober ,
gleich Freitag , den 15 . Oktober , zählte und dadurch ermöglichte , daß
der nächste Frühlingsanfang im Jahre 1583 wieder auf den
21 . März fiel .

Um ähnlichen zeitverwirrenden Differenzen vorzubeugen , wurde
weiter angeordnet , daß nicht nur (wie bisher ) alle vier Jahre ein"
Schalttag eingeschoben wird , sondern in 400 Jahren wieder .drei
Schalttage ausfallen , indem die Hundertjahre als Gemeinjahre (nicht
als Schaltjahre ) zählen , deren Jahrhundertzahl nicht durch vier
ohne Rest teilbar sind, so daß also 1700, 1800, 1900 kein Schaltjahr
waren , dagegen 1600 , 2000 usw. einen 29. Februar haben .

Dieser Gregorianische Kalender gilt bei uns und in den meisten
anderen Kulturstaaten heute noch allgemein als Grundlage für unsere
Zeitrechnung . Aber diese Regelung schließt immer noch eine kleine

Zeitdifferenz ein , weil das unserer jetzigen Einschaltung zugrunde
liegende Jahr von 365,2425 Tagen von der wahren Länge des
tropischen Jahres um 0,0003 Tage oder 26 Sekunden differiert . Da
diese Differenz im Laufe von 3324 Jahren wiederum ^ einen vollen
Tag ausmacht und seit der gregorianischen Reform inzwischen 362
Jahre vergangen sind , wird man in rund 2960 Jahren wieder einen
Tag auslassen müssen, um die entstandene Differenz wieder aus -
zugleichen .

2kus ttllev Weif
Damit die Flieger auf die Uhr schauen können

Lissabon . In dem südafrikanischen Flughafen Gormiston wurds
auf dem Boden eine Uhr angebracht , deren Zifferblatt waagrecht
liegt und einen Durchmesser von beinahe 12 Metern besitzt . Der
„ kleine " Zeiger weist eine Länge von 4,4, der große eine solche von
5,2 Metern auf . Bei klarem Wetter kann man noch aus einer
Höhe von 1000 Metern ohne Schwierigkeit mit bloßem Auge von
dieser wahrscheinlich größten aller irdischen Uhren die Zeit ablesen .

Im Tode vereint
Paris . Hier wurde ein Mann telephonisch vom Krankenhaus

verständigt , daß seine Frau im Sterben liege . Er eilte in verstand »
licher Aufregung nach dem Spital und wurde unmittelbar vor dessen
Tor beim Ueberqueren der Fahrstraße von einem Lastauto über »
fahren und schwer verletzt . Er verlangte , zu seiner Frau gebracht
zu werden — und starb an ihrer Seite wenige Minuten nach ihr .

Ein Hase oder zwei Fasanen
Graz . Der Gauleiter der Steiermark hat angeordnet , daß alle

Wehrmachtsurlauber der Gauhauptstadt , die ab 20. bis einschließlich
31 . Dezember nach Graz auf Urlaub kommen, nach Wahl entweder
einen Hasen oder zwei Fasanen als Weihnachtsüberraschung er»
haltet . Diese Zuteilung stammt aus der Jagdstrecke der stemschen
Jäger .

Der Vater der Blinden-Führerhunde
Unna . Ein SOjährtgec Blinder in Unna (Westfalen ) ist seit Jahr »

zehnten ein Fachmann in Führhundefragen . Seit 40 Jahren befaßt
er sich mit der Hundedressur . Er prüft die Tiere im Auftrag des
Landesfürsorgeverbandes Westfalen , bildet Führerhunde aus , arbeitet
sie ein und betreut die Hunde nach der Abgabe an die Blinden .
Seit Jahren schon obliegt ihm die gesamte Fürsorge der Führhunde -
Halter innerhalb des Landesfürsorgeverbandes Westfalen und von
18 Unfallberufsgenofsenschasten . Zur Zeit betreut er 350 Blinden »
Führhunde .

SiifsflOlZ / Von Io Hanns Rösler

Eplinius Krause lernte ein Mädchen kennen. Mein Gott , waZ
für ein Mädchen ! So ein Mädchen wie dieses Mädchen findet map
kein zweites Mädchen auf der Welt ! So schön war sie, wunderschön '.
Eplinius Krause packte auch die erste Gelegenheit beim Schopf , da?
Mädchen an der Hand zu fassen und es in einen trauten Winkel
zu führen .

„ Eva ! Schönste ! Liebste ! Beste !" , begann er allsogleich, „Engel ! —
Abgott ! —̂ Angebetete ! — Goldkind ! — Zuckerkind! — Herzens »
lind !" — „Ach tausend Namen weiß ich noch sür dich , du Holdselige !"

Das schöne Mädchen blieb merklich kühl. Es sagte nur , ganz
sachlich und schlicht : „Solange nicht Ihr Familienname darunter ist,
Herr Krause , interessieren mich die anderen tausend Namen über »
Haupt nicht ! "

Der Kuh der Muse
Von Hauptmann a . D . Alexander Keller

Spät am Abend traf Peter Niedermoser in der kleinen Stadt
ein . Sein Zug hatte Verspätung gehabt und der Anschlußzug ging
erst am nächsten Vormittag weiter — so sah sich Peter Niedermoser
nach einem Zimmer ' um . Er war sehr jung , hatte sich freiwillig
gemeldet und war nun auf dem Wege zu seiner Abteilung irgendwo
im Westen . Der alte Bahnhofsdiener , an den er sich um Rat wandte, ,
schüttelte den Kopf . „Ein Zimmer ? Ja , ich verstehe, Sie wollen
einmal ausschlafen — aber , die Stadt ist sehr klein und wir mußten
viele Leute aus den Kampfgebieten aufnehmen ".

„Mir genügt auch die kleinste Dachkammer "
, meinte der junge

Soldat schüchtern . \
„Wir werden ja sehen"

, entgeqnete der Alte und nahm Nieder -
moser in die Stadt mit . „ Sind Sie noch auf der Schule oder haben
Sie einen Beruf ?"

Peter Niedermoser wurde rot . „Beruf habe ich noch keinen"
,

entgegnete er verlegen , „aber . . . ich bin — ein Dichter . . . "

„ In Ihren Jahren "
, meinte der alte Diener lächelnd , „waren

wir alle Dichter . Ich habe einmal gelesen, daß es da eine Muse
geben soll , die den wahren Dichter küßt — na ja , mich hat si ? jeden -
falls nicht gefunden "

, setzte er lachend hinzu .
Später , als er in einer hochgelegenen Dachkammer atif einem

alten Sopha lag und schlaftrunken durch das Grenzland zwischen
Wachen und Träumen fuhr , kam Peter Niedermoser immer wieder
sein Gespräch mit dem alten Mann in Erinnerung . Seit Tagen
arbeitete er an einem Gedicht , aber die Gedanken hatten nicht den
Flug , den sie haben sollten . Wenn einen doch die Muse küßte ! Er
schloß die Augen und sah — halb schlafend ein junges Mädchen ,
das eine lichtblaue Toga trug und sich über ihn beugte . . . aber
dann fiel ihm rechtzeitig ein , daß dieses junge Mädchen gar keine
Muse war , sondern ein gewisses Fräulein Friederike , das in seiner
Heimatstadt wohnte und in dem Augenblick vielleicht an ihn dachte.

„ Schade "
, dachte er und schlief ein . Sein Schlaf mußte aber

nicht sehr tief sein, denn plötzlich war er wach — nicht ganz , aber
doch so weit , daß er alles was um ihn geschah , fühlte — sehen
konnte er bei der herrschenden Finsternis nichts . . . Jemand stand
neben seinem Sopha und beugte sich über ihn . . . dann fühlte er,
beglückt, die Nähe eines warmen Mädchenkörpers und wurde geküßt .
Sehr nachdrücklich sogar und dann sagte eine gutklingende , ge¬
dämpfte Stimme : „ Gute Nacht . . ."

„ . . . Nacht "
, murmelte Niedermoser und streckte sich erst einmal .

Und dann fiel ihm ein , daß er nicht allein war und erhob sich
langsam . Es war eine wunderbare laue Sommernacht . Er ging
zum offenen Fenster und sah hinaus — der Himmel war schwarz
und die Sterne funkelten . Niedermoser beugte sich hinaus und be-
merkte , daß rund um das Dach ein breiter Balkon lief, wie ein
Stirnreisen um eine mächtige Stirne . Aber der Balkon war leer
und der junge Soldat ging , wieder halb schlafend, in sein Bett .

Apt Morgen hatte er nur mehr eine ungewisse Erinnerung an
die Ereignisse der Nacht . . . aber dann geschah etwas Seltsames —
plötzlich fielen ihm Worte ein , klingende , «süße Worte und als er
länger nachdachte , formten sie sich zu Reimen und als er zum Bahn -
hos ging , war das Gedicht — das iyy solange gequält hatte —
fertig . . . Er hob die Hand und sandte einen Gruß an die unsicht»
bare , treue Muse . . .

Zur gleichen Seit saßen in einer Dachkammer des gleichen Hauses ,
das Peter Niedermoser beherbergt hatte , zwei junge

"
Mädchen beim

Frühstück . Die Kammer lag am gleichen Balkon , den der junge
Soldat in der Nacht gesehen hatte . „Hast Mi einen Schlaf gehabt ",
sagte Lieselotte lachend . „Als ich gestern zu dir in die Kammer stiea
und dir den Gutenacht -Kuß gab , hast du scheinbar schon geschlafen.

„So ? " Die andere , Margarethe , schüttelte den Kopf. „Ich war
bis Mitternacht wach , Hast du meinen Zettel an deiner Tür gefun -
den ? Ich schrieb dir , ich hätte meine Kammer für eine Nacht ab-
geben müssen . . . ich - weiß aber nicht, an wen ."

„Du meine Güte ." Lieselotte erstarrte . Nach einer Weile mur -
melte sie fassungslos : „Wen habe ich denn da gestern am Abend
geküßt ? "

Die Dukaten des krummen Teufels
Seltsame Entstehungsgeschichte der ersten Oper~Hay^ns

Von Hermann Vierdich
Der junge Haydn , der noch im Jahre 1733 sich dvuernd in Geld -

nöten befand , hatte sich mit einigsn anderen Musikanten zusammen -
getan und spielte für die kleinen Leute qjs Tanzgeiger des Nachts
um Geld . "

Die große Welt des Wiener Theaterpublikums begeisterte sich
zur gleichen Zeit für die sogenannten Bernardonaden , das waren
Stegreifkomödien des Theaterdirektors Joseph Felix von Kurz , gen .
Bernardon , die dieser mit großem Aufwand an Feuerwerk , Panto -
mimen und Flitterstaat in Szene setzte . Ihre Titel verrieten mei -
Pens schon einen gewissen Tiesstand des Inhalts : Bernardon im
Tollhaus ; ; B . der kalekutische Großmogul ; B . der liederliche Frichtel
usw . Besser waren später von ihm : „Die Donaunymphe "

, „Die
Teufelsmühle " und „Die Sternenkönigin " . Die Kaiserin sah ihn
jedenfalls ungemein gern und der Adel riß sich um seine Gesellschaft.

Allerdings ist schwer zu sagen , ob die jungen , adligen Kavaliere
sich mehr durch die Kunst des Ehemannes , der auch ein sehr erfolg -
reicher Komiker war , öder durch die Grazie seiner bezaubernd schö-
reit Ehefrau , die es trotzdem nur zu einer mittelmäßigen Schau -
fpielerin brachte , angezogen fühlten .

Eines Tages hatte nun einer dieser Kavaliere einen der mit
Joseph Haydn spielenden Musikanten dafür gewonnsn , vor dem
nur von den Eheleuten von Kurz bewohnten Hause, gerade zu einer
Zeit , wo der Gatte abwesend war , eine Nachtmusik für dessen Ehe -
stau zu veranstalten . Der Auftraggeber zahlte besonders gut , des -
halb hielt sich auch der Musiker der Zustimmung seiner Kameraden
für sicher und sagte zu . „Außerdem spielen wir hauptsächlich Sachen
von dir , da brauchen wir keine Noten und sparen Windlichter !"
meinte er zu ' Haydn .

„ Aber wenn uns der eifersüchtige Gatte einen Spektakel macht ?"

„Der spielt an diesem Abend ohne seine Frau im Theater ."
Die Stunde der Serenade kam. Der Kavalier stand in der

Nähe der Musikanten und lorgnierte zu Kurz - Bernardons Fenster
hinauf , hoffend , wenigstens den Schatten der schönen Frau zu er -
blicken. Doch vergeblich .

Das zweite Stück , ein Menuett von Haydn , — taktsicher und
elegant vortragen — war soeben verklungen .

Da wurde plötzlich die Haustür aufgerissen und mit wenigen
Sätzen eilte Kurz -Bernardon , ein untersetzter , quecksilbriger Mann ,
auf die Musikanten zu, blieb vor Haydn stehen und fuhr ihn an :
„ Von wem war dies Stück ?"

Der Kavalier verschwand schleunigst und Haydn überlegte schnell :
Er wird mich noch für den Verehrer seiner Frau halten , der ihr
seine Kompositionen vorspielt . Doch ich bin unschuldig ! Drum
bekannte er mutig :

„ Ich bin der Kompositeur ."

„ Verehren Sie meiste Frau so sehr? Aber sie hat 's net ghört !
Spielt heut ohne mich im Theater . Hahahah !"

„Bin nicht der Verehrer Ihrer Frau ."

„Und i net eifersüchtig auf Sie ! Aber " — Kurz -Bernardon sah
jetzt wild um sich und schrie, als ob ein Abwesender seine Worte
hören sollte — „ desto mehr auf meinen Ruf und Ruhm als Thea -
terdichter !" •

„ Ich kenne Ihre Frau auch gar nicht ."

„ Äaben S ' sie denn noch net im Theater g
'fehn?"

„Kann kein Geld für 's Theater ausgeben . Die Serenade wird
auf Bestellung gespielt ."

„ Musizieren und komponieren also sür a paar lumpige Kreuzer !
Kommen S ' mit . Sie kann i brauchen !" Kurz zog Haydn jetzt
mit sich ins Haus und dann ging 's schnell eine Treppe hinauf .
Dabei schimpfte der Aufgeregte so heftig , daß dem schuldlosen Sere -
nadenspieler erneut die ängstlichsten Bedenken kamen : „Dieser Trot -
tel ! Dieser Lump ! Ehrabschneider . Aber i werd ' mi rächen !" In -
zwischen waren die beiden im oberen Stockwerk, wo das Musikzim -
mer lag , angekommen . Dort drückte Kurz seinen etwas Widerspen-
stigen Besucher einfach auf einen Stuhl am Pianoforte , wobei er
in die für Haydn völlig unverständlichen Worte ausbrach : „Und Sie
werden mir helfen , meine Räch' zu nehmen !"

„Aber ich weiß ja gar nicht , an wem und wofür ??
Da erzählte der Rachedürstige dem staunend zuhörenden Mufi -

kanten eine lange Geschichte von den Jntriguen , die sein Kollege,
der Theaterdirektor Assiglio , gegen ihn spann . Diesem waren die
Stücke seines dichtenden Konkurrenten , der außerdem darin stets
noch die Hauptrollen spielte , ein Dorn im Auge . Neidisch und
ränkesüchtig , ließ er keine Gelegenheit vorübergehen , sich abfällig 4 *
über die „ Machwerke " des Kutz -Beruardon auszusprechen nnd ver -
schUähte es sogar nicht , ihn in der gehässigsten Weise persönlich zu
verunglimpfen . »I werd 's diesem hinkenden Eata » " — Assiglio

lahmte — „ aber schon zeigen , daß ein Komödiendichter ihn vor
aller Welt lächerlich machen kann !" Kurz zog jetzt aus seinem Schreib -
tisch ein Manuskript hervor , und fuhr fort : „Hier Hab i den Text
zu einer komischen Oper gedichtet, den werden S ' vertonen . Sie
können 's jawohl , i Hab ein Urteil ! I werd ' das Werk dann auf -
führen und jedermann wird merken , daß i mit dem Teufel den
Affiglw mein !" Kurz , der sich in Wut geredet hatte , begann jetzt
den Operntext vorzulesen und wünschte, daß Haydn gleich Musik
dazu improvisierte . Er tat es auch. Als der Vorlesende zu der
Stelle kam, wo der Teufel ins Wasser geworfen wird , schnellte er
vom Sitz , schob rasch zwei Stühle nebeneinander , legte sich darauf ,
schnitt fürchterliche Grimassen , ahmte die Bewegungen eines
Schwimmenden nach und tief dem Komponisten zu : „Sehen S '

, wie
i schwimm '

, sehen S '
, wie i schwimm' ! Machen S ' Musik dazu !"

Haydn siel zur vollsten Zufriedenheit des Dichters jetzt in einen
passenden Sechs - Achtel -Takt ein . Kurz -Bernardon sprang darauf
von den Stühlen und rief : „Abgemacht ! Hier haben S ' das Manu -
skript . Bringen S ' mir bald die fertige Oper !"

Und wirklich . Haydn fühlte sich durch den Text so angeregt , daß
er in einigen Wochen schon die Vertonung vollendet hatte .

Kurz - Bernardou war begeistert und zählte O>r dem glücklichen
Haydn 24 Goldstücke auf den Tisch mit den Worten : „Das sind die
Dukaten des krummen Teufels !"

So befreiten die Folgen einer Nachtmusik Haydn von allen
augenblicklichen Tagessorgen .

„Der krumme Teufel " wurde mit großem Erfolge aufgeführt .
Nach der dritten Aufführung erwirkte jedoch Affiglio , der sich schwer
getroffen fühlte , ein polizeiliches Verbot des Stückes.

Und heute ist diese erste komische Oper Haydns verschollen. Ver -
schollen^wie auch der Ruhm des Textdichters und gleichzeitigen Dar -
stellers , der zwar an der Treue seiner Frau nicht zweifelte , aber
über den Ruf seiner manchmal immerhin etwas zweifelhaften Muse
eifersüchtig wachte .

An Odessa wude da ? erste rumänische Theater w Transnistrien
eröffnet . Der Gouverneur von Transniftrien . Professor Alexia » » , wies
bei der Eröffnungsansprache daraus hin , daß das Theater aus * ra
Opfer der rumänischen und deutschen Helden entstanden fei .Eine neue Tchauspielfaiulc wird in Salzburg eröffnet . Ter Salz «
burger Reichshochschule für Musik , dem Mozarteum , wird sie unter
Leitung des Intendanten des Landostbeaters , Petcr Stanckina , ange -
gliedert . Als Lehrkräfte sind bis Je©t Ttaatsschauspielerin Gefion Helmkeund Frau Wevelsberger - Gluck berufen . Die Schule soll am 10. Januar
1S44 eröffnet « erde».
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Karlsruhe im Zeichen des Weihnachtsfestes
Besinnliche Feier bei öer Heeres Sanitäis Staffel

Im Saale der Nowack- Gaststätten begingen gestern die tz e e r e s -
Eanitäts - Staffel Karlsruhe und die Gefolgschaftdes Reservelazaretts Karlsruhe ihre Weihnachtsfeier .Der Standortarzt konnte außer seinen zahlreichen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen auch Vertreter der Partei und andere Gäste will«kommen heißen . Für den unterhaltenden Teil der Veranstaltungwaren bekannte Karlsruher Künstler gewonnen worden — die
Damen Lindner und Petersen und die Herren Dr . Lech -l e i t n e r und S ch u st e r , deren gesangliche Darbietungen immer
wieder wohlverdienter reicher Beifall lohnte und die sich wiederholt
zu Zugaben verstehen mußten . Auch Staatsschauspieler PaulMüller , der mit humoristischen Einlagen das Programm auf -
lockerte und würzte , und Oberspielleiter B a u m b a ch , der die
Vortragsfolge mit Geschmack zusammengestellt hatte und leitete ,machten sich um das Gelingen des Abends verdient .

In seiner Festrede wertete der Oberstabsarzt mit warmherzigenWorten Weihnachten als das Fest der deutschen Seele , das auch in
feiten

des Kampfes seinen Sinn nicht verloren habe . Auch seinen
harakter als Fest der Liebe habe es nicht eingebüßt , nur schlage

unser Herz zunächst und vor allem sür unsere Volksgemeinschaft .Den Krieg hätten wir nicht gewollt , sondern er sei uns von Feinden
aufgezwungen worden , die für die deutsche Sendung in der Welt
und die Dynamik - des deutschen Volkes kein Verständnis aufbrachten .Wir aber , die wir uns unserer Sendung bewußt sind und einem
Führer folgen dürfen , dessen starkes Herz und unerschütterlicherGlaube uns immer wieder emporreißt , werden diesem Bannerträgerunwandelbare Treue bewahren . Unsere Devise aber lautet : Durch
Kampfs zum Sieg und durch Sieg zum Frieden . — Die Ansprache ,die

_
mit eindringlichen , packenden Worten die Synthese zwischen

scheinbar Gegensätzlichem herstellte und in eine begeisternde Führer -
ehrung ausklang , war im besten Sinne geeignet , nachhaltig zu wirken .Bei der mit der Feier verbundenen Bescherung wurde jedxr .
Teilnehmer außer mit einer Weihnachtstüte mit einem Führerbildund einem Buch bedacht . Dem künstlerischen Teil der Veranstaltung
folgte bei freundlicher Bewirtung ein zwangloses geselliges Bei -
sammensein . s .

Konzert der Opern - und Schauspielschule
Am letzten Sonntagmittag fand in der Staatlichen Thea -

terakademie Karlsruhe , im Orangeriegebäude , ein Weih -
nachtskonzert der Schülerinnen der Opern « und Schau -

s p i e l s ch n l e statt , bei dem das Stalling -Quartett vom Staats -
theater (Kammermusiker Stalling I . Violine , Martin Spengler 2.Bioline , Fritz Röth Bratsche und Martin Fritze Violincello ) . mit -
wirkte . Das Programm bot gesprochenes Wort und Gesang inbunter Folge . Als Schülerin der Schauspielschule fand besondersJutta Li nzen meier mit der „Kriegsweihnacht ", dem „Traumvom Tode " und „Als einst der rosige Christ geboren " (Walter Flexe )die rechten weihnachtlichen Worte . Ihr ist schon eine recht beacht-liche Skala von Ausdrucksmöglichkeiten gegeben , auch Toni Herrfand mit „Das - letzte Weihnachten in der Heimat " von Monika
Hunius den Weg zu ihren Hörern . Mit den alten , zum Teil Volks-
tümlichen , zum Teil der Oeffentlichleit weniger bekannten Weih¬nachtsliedern , tratxn besonders Grete ! Obre cht mit der Weihnachts¬musik für Sophran „Fürchtet Euch nicht" (Chistoph Bernhard ) unddem „Wiegenlied " (Pietro Cimino ) sowie Anna Maria Holz -
müller und Brigitte Seidel hervor , die viel Innigkeit undWärme in ihren Gesang legten und schon eine gewisse Freiheit in
ihrem ^Austreten bezeugten . Dr . Gerhard N e st l e r und MaestroPietro Cimino begleiteten die Gesänge sehr einfühlsam . Das
Stalling -Quartett trat mit dem „Kyrie -Sanctus -pona nobis pacem " ^
von Gerhard Nestler besonders hervor und bewährte sich in der
Begleitung . Viel Heiterkeit erweckten die heiligen drei Könige "
mit ihrem - Stern , vertont von Hugo Wolf , die dieses stimmungs -volle Konzert abschlössen. Die Zuhörer hatten ihre Freude an dem
jungen Nachwuchs in Oper und Schauspiel , der sich so eifrig ein --gesetzt hatte . Gerda Wollw «rth

Oberst a. D. F . von Vilgrim t
Nach langem , schweren Leiden . ist hier Oberst a . D . F . voH

P i l g r i m im 82 . Lebensjahr aus dem Leben abberufen worden .Der Heimgegangene , ein weit über die Grenzen hinaus bekannter
Offizier , der vor dem ersten Weltkrieg längere Zeit Stabsoffizier
beim Landwehrbezirk Karlsruhe war , begann seine militärische
Laufbahn beim Jnf .- Regt . Nr . 60 und war in verschiedenen mili -
tärischen Stellungen tätig . Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde er
zunächst Bataillonskommandeur beim Landwehr -Jnsanterie - Regi -
mentNr . 109 . Er war Führer des stürmenden Bataillons bei dem
Sturm auf Bisel im Jahre 1314, der als eine unvergeßliche Tat
in der Geschichte des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 109 ver -
zeichnet bleiben wird . Zeitweise war der Verstorbene stellvertretender
Kommandeur des Landw .-Jlif . -Regts . >10. . Im Verbände der ehe-
maligen Angehörigen der 8 . Badischen Landwehrdivision , dessen
Vorsitzender Oberst von Pilgrim war , genoß der Verstorbene große
Achtung und Ansehen . Seinen vorbildlichen Bemühungen und
seiner zielbewußten Arbeit ist, es zu verdanken ,

' daß die 3. Badische
Landwehrdivision ihren Gefallenen in der Südwestecke des Reiches
ein Denkmal erstellen konnte . Als leidenschaftlicher Jäger gehörte
Oberst von Pilgrim zu den Gründern der Bezirksgruppe Karls -
ruhe des Bundes Deutscher Jäger .

Todesfall . An de« Folgen einer schweren Krankheit starb in einem Hei-
matlazarett Juwelier HermannVoigt . Der Heimgegangene war
Inhaber eines bekannten ' Juweliergeschäftes hier , das von dem
verstorbenen Juwelier Petri gegründet worden ist.

Ufa und Capitol: »Der weiße Traum"
Der Filmautor Geza von Cziffra , der den weißen Traum

auch inszeniert hat , hat sich hier zwar ein altes Thema hervor -
gesucht, nämlich das von einem jungen Mädchen ( hier einmal hoff-
nungsvolle Eiskunstläuferin ), welches zur Bühne möchte. Aber der
Autor hat auch das nötige Fingerspitzengefühl und das lockere Hand -
gelenk dafür , diese Handlung mit soviel Liebenswürdigkeit und neuen
Akzenten zu versehen , daß ein Film voll bunter Einfälle entstanden
ist. Das größere Verdienst ist aber wohl , daß der Autor und
Regisseur es verstand , die Revue , die Theater - und vor allemdie große Eisrevue so zwanglos in die Filmhandlüng einzubauen ,daß sich ein abgeschlossenes, auch in der Handlung fließendes . Film -
werk herauskristallisiert .

Bor den Schranken des Gerichts
Ein notoriscker Lügner und Betrüger

Eine Straftat , die schon im Jahre 1941 verübt .worden Mar ,kam am Dienstag vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karls -
ruhe zur Verhandlung . Wegen Betrugs im Rückfall hatte sich der44 Jahre alte Hans Roloff zu verantworten . Daß der ' Richter es
hier mit einem chartgesottenen Sünder zu tun hatte , war schon ausder Liste der Vorstrafen zu erkennen . Roloff hatte nicht wenigerals 10 Vorstrafen , davon allein acht wegen Betrugs . Als er im
Juli 1941 seine letzte Strafe von einem Jahr sechs Monaten ver -
büßt hatte , dauerte eS nur zwei Monate bis er wieder den Versuchmachte, durch einen Betrug zu Geld zu kommen . Er versprach einemin Karlsruhe wohnenden Beamten im Ruhestand , diesem auf Weih -
Nachten einen neuen Staubsauger zu verschaffen unter dem Vorgeben ,daß er Beziehungen habe . Als " Vorauszahlung verlangte er 60 RM .,die er auch erhielt . Als er das Geld hatte , verschwand er aus Karls -
ruhe und ließ auch trotz wiederholter Mahnungen nichts mehr von
sich hören . Erst auf die Anzeige des Geschädigten gelang es , den
notorischen Schwindler in Markdorf ausfindig , zu machen und nachKarlsruhe in Untersuchungshaft zu liefern . Roloff versuchte durchfaustdicke Lügen und Piärchen über angebliche „Heldentaten " im
Interesse des Volksganzen sich aus der Schlinge zu ziehen , was ihmaber nicht gelang . In Anbetracht seiner Vorstrafen , nach denen erals Volksschädling nach dem Antrag des Staatsanwalts eigentlichins Zuchthaus gehöre , billigte ihm der Richter noch einmal mil -dernde Umstände zu, so daß das Urteil , auf zwei Jahre Gefängnis
abzüglich einen Monat Untersuchungshaft lautete .

Falf » e Anschuldigung
Einen üblen Streif leistete sich die verwitwete Frieda ® . , die

ebenfalls schon mit sechs Wochen Gefängnis vorbestraft ist . Als Um-
quartierte kam sie in einen Ort im Elsaß . Dort kaufte sie verfchie-
dene Sachen ekn , ohne diese zu bezahlen . Weiter pumpte sie den
Ortsgeistlichen um 60 Mark an . Als sie zur Zahlung ihrer Schul -den aufgefordert wurde , hatte sie die Kühnheit , an den Ortsamts -
leiter einen frechen Brief zu schreiben, in dem sie nicht nur jedeSchuld abstritt , sondern auch die Frau , der sie Geld schuldig war ,der Lüge bezichtigte . Außerdem schrieb sie noch einen angeblichvon ihrer Tante verfaßten Brief an die NSV ., der ebenfalls von
Lügen strotzte. Für diese Frechheiten erhielt sie einen Strafbefehlin Höhe von zwei Monaten Gefängnis . Gegen diesen Strafbefehl
erhob sie Widerspruch , so daß sich der Einzelrichter des Amtsgerichts

Karlsruhe mit der Sache zu befassen hatte . Wie der Richter undder Staatsanwalt besonders betonten , war das Vorgehen der G .,die außerdem noch unter Eidesstatt angegeben hatte , daß sie keine
Schulden hinterlassen habe , um so verwerflicher als sie dadurch das
Ansehen der Umquartierten und die Hilfsbereitschaft im Elsaß schwer
geschädigt habe . Mit Rücksicht auf diese Auswirkung der gewissen-
losen Handlung der Angeklagten blieb es bei der Strafe von zweiMonaten Gefängnis . Außerdem wurde dem Amtsleiter die Be -
fugnis zugesprochen, das Urteil auf Kosten der G . öffentlich bekannt
zu geben.

Diebstahl und salsche Anschuldigung
Als gerichtsbekannte Person , mit mehreren Vorstrafen , stand die

43 Jahre alte ledige Elfriede R . wieder einmal vor den .Schrankendes Gerichts . In der Wohnung eines Ehepaares, . bei dem sie in
Untermiete wohnte , hatte sie eme goldene Uhr , eine Geldkassettemit 234 Mark , eine Tischdecke und Bandreste geklaut . Als die Sacheentdeckt wurde , versuchte sie den Verdacht des Diebstahls auf ein
im gleichen Haus wohnendes Mädchen abzuwälzen , was ihr aber
nicht gelang . Der Angeklagten , die selbst von ihrer eigenen Mutter
als unzuverlässig , frech und faul bezeichnet worden war , wurde die
Achtung vor fremden Eigentum eingeprägt durch die Verhängungeiner Gefängnisstrafe von acht Monaten , abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft .

Deamtenbeleidigung
Weil ihm der Gaul durchgegangen war und er dabei den Rat -

schreiber beleidigte , hatte der renitente Hermann F . in Graben
einen Strafbefehl von vier Wochen Gefängnis zudiktiert bekommen .
Gegen diesen Strafbefehl erhob F . Einspruch , so daß die Sache vor
dem Amtsgericht zux Entscheidung kam . Als F . beim Ratschreiberum 'die Ausstellung eines OelschlagscheinS/vorsprach , wurde ihm die-
ser verweigert , weil der Ratschreiber htesen nach den bestehenden
Bestimmungen nicht ausstellen durfte , da F . sich geweigert hatte , im
Interesse der Fettversorgung Oel -anzupflanzen . In seiner Wut schlugder Abgewiesene auf den Tisch und warf dem Ratschreiber „Lumpe -
rei " vor . Wie aus der Verhandlung zu erkennen war , fehlt es F .,der auch schon zweimal wegen Beleidigung des Bürgermeisters be -
straft ist, an jedem Verständnis für die Nöte der Zeit . In ständiger
Opposition gegen die Beamten und gegen die Hilfsmaßnahmen der
Partei stellt er sich außerhalb der Volksgemeinschaft . Infolgedessenwurde fein Einspruch gegen ' den Strafbefehl verworfen . Es bleibt
also bei den ihm zudiktierten vier Wochen Gefängnis . K .B .

Also, besagte Eiskunstläuferin will zur Bühne , der junge Mann ,
der . ihren Eisläufen jeden Abend heimlich zusah , führt sie aus nicht
eben selbstlosen Gefühlen in den Bannkreis des Theaters und damit
in den — seinen . Daß am gleichen Tage eine andere Dante
engagiert werden soll , die der geplagte Theaterdirektor , von seinem
Finanzmann kritiklos entgegennehmen muß , wird unerwartet zum
Glück der jungen Eiskunstläuferin und der Beginn einer an
Situationskomik gespickten Handlung . Es kommt zur Premiere und
auS eben diesem Grunde zur Schließung des Theaters , weil diese
Premiere ein Erfolg zu werden droht und der Finanzmann fein
Geld zurückzieht . Der AusstattungZchef , besagter Liebhaber der Eis »
kunstläuserin , seines Zeichens Eishockeyspieler , kommt aus die Idee ,
die ganze Revue als „weißen Traum " auf dem Eise zu zeigen , und
er wird wahrhaft Mellich Wirklichkeit .

Geza von . Cziffra hat die Revue glänz - und lichtdurchflutet ,
märchenhaft unwirklich und immer wieder überraschend mit neuen
eislaufkünstlerischen und tänzerischen Leistungen auf die Leinwand
gebracht . Karl Schäfer hat hierzu mit feinem Eisballett alles
nur Erdenkliche aufgeboten , brachte immer wieder neue Verwand -
lungen und überraschte mit außerordentlichen Leistungen . Den
Erfolg krönen , halfen die Kamera von Hans Schneeberger und
Sepp Ke t terer , die zauberhaften Bauten von Eduard S t o l b a Z
und die farbigbewegte Musik von Anton Profes . Vor allen
Dingen auch die Darsteller , Olly o l z m a n n als heiternatürliche
Eiskunstläuferin , die ganz erstaunliche Fähigkeiten im Eislauf ent -
wickelt, Wolf Albach - Retty als humorvoller Draufgänger und
Theatermann , Oskar S i m a als trockener Finanzmann und HanS
Ol den als der an Komik reiche geplagte Theaterdirektor , dazu
noch Lotte Lang als verhinderter Revuestar . Gerda Wollwerth

_ — »

Abhslzeiten der Küchenabfälle
Der Weihnachtsfeiertage wegen werden die Küchenabfälle des

EHW . am Freitag , den 24 . Dezember , im ganzen Stadt -
gebiet abgeholt . Ebenso nach den Feiertagen am Montag ,
den 27 . Dezember . Die Hausfrauen werden gebeten , am Freitag ,
den 24 ., und Montag , den 27 . 12 .,v ausnahmsweise schon morgens
ö Uhr die Behälter zur Entleerung vor dem Haus bereitzustellen ,
auch wenn der Kübel , noch nicht ganz voll ist:

*
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Christian

B e tz, Sattler Eheleuten , hier, Humboldtstraße 10, zur Feier ihres
goldenen Ehejuviläums unter Übersendung einer Ehrengabe die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Boranzeiven , 1
Badisches StaatStheater . Im Groben HauS heute 13 Uhr gefchl.

Vorstellung der NSG . KdF . „ Peterle , der gestiefelte Katen . —r
Morgen und am Freitag bleibt das Große Haus geschlossen.

Was bringt dei Rundfunk ?
Donnerstag , 23 . 12. R e I cd s p r o g r a m m : 8 .00—8 .15 Zum Hörenund Behalten : Oesterreichs Freiheitskampf . 10 .00— 11 .00 Komponistenim Waffenrock . 11 .00—11 .40 Schöne unterhaltsame Konzertmusik . 12.35bis 12 .45 Der Bericht zur Lage . 14.15—15.00 Beschwingte Rbvthmen .

15 .00—16.00 Melodien aus Wien , gespielt und gesungen . 16.00—17 .00
Musik aus Nord und Süd . 17 .15 —18.30 Gern gehörte Klänge . 20 .15bis 21 .00 Abendloinert mit Werken von Havtm und Mozart . 21 .00 bis
22 .00 Bild aus „ Hansel und Grete !" vyn Humperdinck , unter Leitungvon Arthur Rother , mit Marie - Luise Schilp . Erna Beraer , Margarete' ' - ' " " ' tiefender : 17.15—18.3({ Sinfonische

!ana . 20 .15
Arndt - Ober u . a . — Deutschlands .
Musik von Schubert und Schumann , Kammermusik von Smetana ."vis 21 .00 „Liebe gute Bekannte " aus dem Reich der
21 .00—22 .00 „ Kleine Geschenke" bei tänzerischer Musik.

Unterhaltung .

Im Tal der schlafenden Götter
Roman von Paul Brüse

17 . Fortsetzung / ,
„Besonders Sie , Herr Rüther , haben die größte Ursache, Vor -

ficht walten zu lassen !" , »
Dietrich reißt sich zusammen . Er Preßt die Lippen aufeinander .
„Der Major ist ungehalten übe*c Ihre Beziehungen zu der ,Staatsfeindin . Er hat mir die heftigsten Vorwürfe gemacht . "
Dietrich starrt den Konsul an . Auch die Kameraden staunen .
„Ich kann über die vorliegenden Anklagen nicht entscheiden . Es

ist meine Pflicht , Sie zu warnen und auf die Gefahren hinzuweisen .
Ich erwarte , daß Sie sich fortan so verhalten , daß keine weiteren
Verwicklungen entstehen , die unserem Ansehen nur schaden. "

Das war deutlich genug . Dietrich fühlt , daß mehr aus diesen
Worten sprach, die scharfe Tonart schon ankündigte . Er sah den
Konsul - immer noch fest an .

„ Ich bin mir keiner Schnld bewußt . Aus keiner Handlung
kann mir ein Vorwurf gemacht werden . Ich habe keine Beziehungen
zu der sogenannten Staatsseindin . Genügt Ihnen diese klare Er -
klärung , Herr Konsul ?"
- „Ich nehme sie zur Kenntnis - und hoffe, daß sich keine weiteren

Verwicklungen ergeben "
, erwidert der Konsul und wendet sich an

den Leutnant , der -diese Zusammenkunst überwacht .
Dietrich wird von den Kameraden umringt . Auch Martens

tritt an seine Seite .
„Ich bitte , mich vorläufig von meinem Dienst zu beurlauben !"

sagt Dietrich ernst .
„Mach keinen Kohl , Dietrich ! — Es sind ja nur Phantasien von

diesem Herrn Major ."

„Ich bitte trotzdem um Urlaub ! " ^
„Ausgeschlossen Dietrich !"
Martens lehnt jeden Urlaub rundweg ab . Er weist besonderes

auf die . bevorstehenden Flüge ' mit Dr . Josoria hin . Zwei kurz?
Flüge hat Dietrich schon mit dem Gelehrten gemacht . In den
nächst" » Tagen soll ein großer Flug in das Vulkangebiet 'unter -
nommen werden , der voraussichtlich btsi Tage dauern wird .

„Du willst doch nicht streiken ? — Kommt nicht in Frage ! —

Dr . Joseria hat dir doch letzthin den Dank des Generals aus -
gesprochen. — Und ich betraue niemand als dich mit dieser Auf -
gäbe ." i

Der Konsul verabschiedet sich und fährt nach der Stadt zurück.Am Abend folgt ihm Dietrich . Er bittet den Professor um
eine Unterredung , die ihm gerne gestattet wird . Professor Hargens
schüttelt wiegend den grauen Kops und zieht die gespreizten Finger
einigemal durch die vollen Haare .

„Vorsicht , Rüther , ist die Mutter aller Weisheit . Der Konsul
sitzt in einer Klemme . Er kennt die Leute , die hier das Ruder
führen und muß mit ihnen sehr vorsichtig umgehen . Nehmen Sie
es nicht krumm ! Wenn Sie nichts mit der Angelegenheit der
Silvia del Pota zu schaffen haben , gut dann wird £ ch alles wieder
einrenken ." •

Dietrich schüttelt den Kopf . ,
,A >as ist es nicht allein , Herr Professor . Es steckt mehr dahinter ."
„Sagen Sie es mir ruhig !" bittet der Professor .
Dietrich schaut sich um , als suche er ein Beispiel — ein Gleichnis .
„Meinen Sie Renate ?" fragt der Professor , der die Unruhe

Dietrichs zu erkennen meint . ^
„Ja ! — Ich bin von Deutschland mit der bestimmten Absicht

zurückgekommen , um Renates Hand anzuhalten . Jetzt scheint mir
jeder Weg versperrt zu sein . Was hat von Delius gegen mich? —
Es ist nicht nur diese verfluchte Begegnung mit der Silvia ; es
ist eine kalte Abneigung aufgekommen . Ich habe jedes Wort ver «
standen und nichts anderes gehört als Abwehr und Zurückweisung .Warum hat man mich noch nicht wieder eingeladen ?"

„Mein lieber Rüther , lassen Sie den Kopf nicht hängen ! Was
-heute so aussieht , vielleicht ist es morgen schon ander ». Die Wahr -
Heit muß einmal offenbar werden ", sagte der Professor .

Er überwindet die leise Unruhe nicht .
„Es ist mehr , Herr Professor ! — Was würde Herr von Delius

sagen , wenn ich morgen um Renate anhielte ? "
Der Professor erhebt sich langsam , geht dreimal auf und ab und

sucht sich eine Antwort zurechtzulegen . Dann bleibt er neben Diet -
rich stehen.

„Sie werden es nicht tun , mein Lieber "
, sagt er dann «, mit

seltsamem Klang . „Nein , Rüther , lassen Sie das noch ! — Vielleicht
ergibt sich noch einmal Gelegenheit . "

Sie schweigen bejde . Dietrich erhebt sich langsam .
„Ihre Antwort genügt mir , Herr Professor . Ich danke Ihnen

für Ihre Auskunft . — Ich habe es mir gedacht. " —
Mit einem herben Ruck reißt er sich herum und faßt die Hände

des Professors .
„Ich danke Ihnen . *— Dann werdsn wir zu dritt nie wieder

musizieren . Nein ! — Wo ist Renate ?"
Der Professor ist bewegt .
„Renate ! — Die Trios hätten wir auch so aufgeben müssen.

Renate geht in den nächsten Tagen nach Nescarda auf Ferien .
Wenn sie zurückkommt , fährt sie mit ihren Eltern nach Dentis -
land und wird erst nach einem Jahr wiederkommen "

, erklärt er
mit gesenktem Blick.

Dietrich stutzt.
„Davon hat Renate mir vor einigen Tagen noch nichts gesagt .

"
„ Es ist so abgemacht . — Mein Freund hat es mir gesternabend selbst erzählt ."

, „Dann weiß ich auch, warum diese Reise unternommen wird .— Können Sie mir sagen, wo Renate sich heute abend aufhält ?"
„Das könnte Ich, wenn ich von Ihnen wüßte , was Sie sür

Absichten haben " .
„Keine Sorge ! — Ich habe nur eine sinzige Frage an Renate

noch zu richten ."
Der Professor legt seine Hand auf Dietriche Schulter .
„Mein lieber Kapitän ! — Weil Sie es sind und weil es um

Renate geht , die ich wie eine Tochter liebe , darum wünsche ich
Ihnen alles Gute . — Rdnate ist im Haus des Generals ."

' —
„ Dann wird sie wahrscheinlich bald zurückkommen, und ichkann sie fragen . — Ich danke Ihnen , Herr Professor !"
„Keine Ursache ! — Kommen Sie recht bald wieder ! Wir werden

doch weiter musizieren ?" sagt der Professor und hält Dietrich noch
zurück. '

„ Kommen Sie !"
*

Die drei Freundinnen fahren erschrocken zusammen , als da ?
Telefon im Nebenzimmer plötzlich schrillt. Die Dienerin huscht durchdie Portieren und macht Kugelaugen .

„Was fällt dir ein ? " schilt Tiana .
Die Dienerin wackelt mit dem breitbusigen Oberkörper .

lSortlevung folgt !)
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Perferleppich Diebstahl in Baden-Baden

25 000 RM . Bekhnung für Ergreifung des Tüters
Vom 20 . September bis 22 . November 1043 wurden in Baden -

! Kaden aus de « verschlossenen Lager einer Speditionsfirma 4 8
echte P e r se r ? e p P i ch e im Gesamtwert von 160000 RM .
entwendet . Es bandelt sich um handgeknüpfte neue Teppiche in
verschiedenen Größen und Mustern , die in 4 Ballen in Sacklein -
Mild verpackt sind. Die einzelnen Ballen sind gezeichnet mit
H B 19 , H B 9 , H B 12 und H B 13 und haben ein Gesamtgewicht
von 300 Kilogramm .

Für die Beischaffung der Teppiche sind vom Geschädigten 25 000
Mark Belohnung ausgesetzt . — Sachdienliche Mitteilung nimmt
jede Polizeidienststelle entgegen .

Führer der Hitler Äugend beim Gauleiter
Gauleiter Robert Wagner ließ sich dieser Tage durch den Füh -

| rer des Gebietes Baden Baden/Sl - Elsaß , Obergebietsführer Sem «

per , die Schulführer der drei Gebietsführerschulen und die Leiter
| der neun Wehrertüchtigungslager des Gebietes vorstellen . Bei diesem

Empfang richtete der Gauleiter das Wort an die auf verantwor -
tungsvollem Posten stehenden HJ .-Führer und äußerte seine Ge-

| Hanken zu Erziehungsfragen .

Waldangellvch : « Bei der Tabakfachschaft kam das diesjährige
Saudblattgeld zur Auszahlung . Auch das Hauptgut ist bereits zur
Berwiegnng fertig . Die Qualität kann als gut bezeichnet werden .
— Die NS . - Frauenschaft führte einen gut besuchten Nähkurs durch .
Eine Teilausstellung der gefertigten Sachen zeigte , wie gut in dein
Kurs gearbeitet wurde . ( r) '

Zuzenhausen : Morgen Donnerstag findet im Saal des Gast-
Hauses „Zum Elsenztal " eine Weihnachtsfeier der Partei statt . Die
gesamte Bevölkerung ist eingeladen . (r )

Egringen (Landkr. Lörrach »: Am Fuße des Läufelsberg bei Eg -
ringen hatten sich sieben Füchse in einer etwa A>0 Meter langen .
Zcmentröhrenleitung häuslich niedergelassen . Von einem Jagdhund
ausgestöbert , verließen die vierbeinigen Rotröcke ihre Behausung
im Eiltempo . Fünf davon wurden von drei aus der Lauer liegen -
den Jägern erlegt , die übrigen beiden sind entkommen , (s .-)

Heidelsheim : Die Vorweihnachtsseier des NSV .-Kindergartens
brachte mit ihren Darbietungen den zahlreichen Besuchern den Sinn
unseres Weihnachtsfestes znm Bewußtsein . — Der Spielzeugmarkt
der HJ . bot eine reiche Auswahl wertvoller Basteleien ! nach der
Versorgung der Soldatenkinder gab es einen ergiebigen Berkauf
zugunsten des WHW . (au .)'

Rußheim : Beim Pfuhlfahren scheute der Ochse des 67jährigen
Landwirts Ferdinand Ludwig Reinacher . Dieser wurde eine Strecke
w ? it geschleift und kam unter den Wagen . An beiden Füßen wurde
er verletzt und an der linken Hand verlor er zwei Finger , (uß .)

Bruchsal : Bei der Beerdigung des verstorbenen Stadtrechners
Albert T ü r ck zeichnete Stadtpfarrer Kramer ein Lebensbild des
Entschlafenen . Für di« Verdienste des Verstorbenen sprachen auch
die zahlreichen weiteren Nachrufe und die Kranzniederlegungen am
Grabe . Nach Ortsgruppenleiter Otto sprach Bürgermeisterstellvertre -
ter tznnd , der den Entschlafenen als einen Mustergültigen Beamten
der alten Schule schilderte . Ferner nahmen das Wort die Vertreter
der Gauleitung » des Kreises und der Ortsgruppe des Reichsbundes
der deutschen Familie , Finanzinspektor Eisele für die Gefolgschaft
der Stadt , Malermeister Doll namens der Schulkameraden , Geschäfts -
leiter Otto Hanser namens des Turnvereins , dem Türck 40 Jahre
angehörte , und Romacker für den Reichskriegerbund . Alle gelobten
dem Heimgegangenen ein ehrendes Gedenken . — Nach dreiwöchiger
ersprießlicher Arbeit wurden die Lehrgänge des Reichsbundes für
Leibesübungen beendet und von der Reichsbundleiterin Hanna
Hennerici mit einer Nikolausfeier für die Kleinen beendet . — Heute
abend findet im „Bürgerhossaal " seitens der NSDAP , eine öfsent -
liche Weihnachtsfeier statt , zu der auch die Umquartierten des
Kreises eingeladen sind. (au .)

Baden -Oos : Am 1 . Weihnachtsfeiertag veranstaltet Kapellmeister
Fritz Barth in der Stadtkirche ein Konzert unter dem Motto

„Alte Weihnachtsmusik ". Unter Mitwirkung hervorragender solisti-
scher Kräfte kommen Werke von Buxtehude , Pachelbel , Bach , Händel
und andern Meistern zur Aufführung .

Lberkirch: Am Heiligen Abend um 17 Uhr werden die Arbeits -
maiden des Lagers Oberkirch nnter dem Christbaum , den die Stadt -

gemeinde in der Adolf -Hitler - Straße aufgestellt hat , weihnachtliche
Lieder singen . (b )

Freiburg i . Br . : Der Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader,
Hauptmann Adolf Borchers , wurde mit dem Ritterkreuz

Als die Postkutsche noch durch Offenburg fuhr
- Das Tagesereignis für »uns und alt vergangener Zeiten

Als die Postkutsche noch unsere Straßen belebte , aber die
Eisenbahn schon von Mannheim über Heidelberg , Karlsruhe , Offen -
bürg , Freiburg und Bafel fuhr , wurden für die Seitenlinien recht
beachtliche Verbesserungen in den Postverbindungen geschaffen.

Was die Postverbindungen vom Renchtal anbelangen , muß
erwähnt werden , daß nach den Renchtalbädern schon seit dem Jahre
1080 regelmäßige Postverbindungen zwischen diesen und Straßburg
hergestellt waren . In Appenweier bestand die größte Post -
station , bzw . Relaisposthalterei mit 120 Postpferden . Die Poftver -
bindungen nach dem Renchtal wurden im Jahre 1859 in der Art
erweitert , daß an Stelle des bis dahin täglich einmaligen Eilwagen «
kurfes zwischen Appenweier und Peterstal bzw. Rippoldsau , vom
20 . Juni ab , bis auf weiteres ein täglich zweimaliger Postomuibus -
Kurs zwischen Appenweier und Peterstal mit Ausdehnung des einen
Kurses bis und von Rippoldsau eingerichtet wurde .

Reisende konnten nur an den Haltestellen deS Postwagens zu-
und abgehen , jedoch wurde das Zu - und Abgehen auch auf die
an der Reisestrecke gelegenen Orte wie z . B . auf Nußbach , Lauten -
bach , Löcherberg und Freyersbach erweitert .

Rippoldsau war auch von Offenburg durch einen
direkten Postwagen - Verkehr zu erreichen . Diese Verbindung trat
nur für die Sommermonate in Kraft .

Ein weiterer Postwagen -Verkehr von Osfenburg nach Donau -

eschingen ging in Offenburg nachmittags ab . Mit diesem Postwagen »
Verkehr konnten auch Reisende bis Wolsach befördert werden .

Der Postwagen - Verkehr von Offenburg nach Wolfach und zurück
wurde mit zwei Postwagen bewältigt . Die Abfahrt deZ ersten Post¬
wagens erfolgte erst nach Ankunft des Schnellzugs von Basel , di«
des zweiten Wagens erst nach Ankunft des Schnellzugs von Mann -
heim .

" '
Der Postwagenverkehr nach dem K i n z i g t a l verlangte vom

reisenden Publikum , daß das Reisebillett nicht mehr an die Kon-
dukteur , sondern an die Wirte der nachbezeichueten Stationen zu
bezahlen war . Er konnte sich anf der betr . Station einschreiben
lassen , die Taxe bezahlen und mit dem ausgefolgten Billett an jedem
beliebigen Platze einsteigen . Reisende ohne Billetts durften nicht
aufgenommen werden . Die Stationen von Offenburg nach Wolfach
waren folgende : Osfenburg : Adler und Zähringer Hof, Ortenberg :
Engel , Ohlsbach : Rebstock, Gengenbach : Adler und Salmeu , Stroh -
bach: Kreuz , Fußbach : Rebstock , Biberach : Krone und Post , Stöcken:
Rebstock, Steinach : Adler , Haslach : Adler und Kreuz , Hausach :
Schwert und Post , und Wolfach : Sonne und Salinen .

Das Eintreffen des Postwagens war für jung und alt das inter -
essanteste Tagesereignis . Nachdem aber in den früheren Jahren
die Straßenverhältnisse teilweise sehr schlechte waren , waren auch
Unfälle des Postwagens nicht selten . (etes)

deS Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Er ist der Gatte der einstigen
' deutschen Weltschimeisterin Christel Cranz . Hauptmann Borchers
ist ein Bauernsohn aus Wendhausen bei Lüneburg , wo er am
10. Februar 1913 geboren wurde . Er hat bisher 78 Lustsiege errungen .

Freiburg : Des Vergehens gegen das Heilpraktjkergesetz war
August S . in Freiburg -Haslach vor einer Strasabteilung des hie-
sigen Amtsgerichts angeschuldigt . Der Angeschuldigte vertrieb als
Heilmittel gegen die Lungentuberkulose ein von ihm hergestelltes
salzähnliches Präparat , das angeblich Vitamine enthielt und dem-
gemäß zum Einnehmen bestimmt war . Bedenklich war auch seine
Anweisung für die an Tuberkulose Erkrankten . Der Beschuldigte gab .
auf eindringliches Befragen des Richters an , er gewinne die Vi -
tamine aus Steinkohlenteer ( !) . Im Anschluß dazu erklärte Dr .
Achert vom Chemischen Untersuchungsamt der Stadt Freiburg , daß
Steinkohlenteer keine Spur von Vitaminen enthalte . Der Ange -
klagte wurde des Verstoßes gegen das Heilpraktjkergesetz für schuldig
befunden ? er -erhielt drei Monate Gefängnis . (s .-)

Straßburg : Am Sonntagvormittag ging in dem bis auf den
letzten Platz besetzten Sängerhaussaal die Weihnachtsfeier der
Kreisleitung Straßburg vor sich , die Kreisleiter Schall mit dem
Hinweis auf die unseren Vorfahren heiligen und geheimnisvollen
Weihenächte mit ihrer Wendung zum neuen Licht und Leben ein -
leitete . Der Leiter der Städt . Jugeudmusikschule Straßburg , Wal -
ter Müllenberg , hatte ein sehr eindrucksvolles Programm für
diese Weihnachtsstunde entworfen .

Mülhausen (Elf .) : Durch das entweichende Gas eines undich -
ten Schweißapparates wurde ein 37 Jahre alter Arbeiter bewußt -
los und mußte ins Krankenhaus gebracht werden . — Im gleichen
Betrieb erlitt ein 51 Jahre alter Mann ebenfalls einen Unfall . Er
war mit der Hand in die Maschine geraten und hat empfindliche
Quetschungen davongetragen .

Kolmar : Im Alter von 99 Jahren verstarb die älteste Ein -
wohnerii » von Kolmar , Frau Theodor S a i l e, geb . Mathis . Frau
Saile erfreute sich bis in die letzten Monate ihres Lebens bester
Gesundheit .

v Ettlingen und Albtal
Am gestrigen Nachmittag hielt die NSDAP . In der Festhalle

ihre gut besuchte Weihnachtsfeier ab . Ortsgruppeuleiter
K i e n z l e r richtete an die Anwesenden eine Ansprache . Hitler -
jugend - Angehörige trugen Gedichte vor und gaben der Feier durch
Musikvorträge einen würdigen Rahmen . — Am Samstag , den
18. 12 ., fand in der tzindenburg - Oberschule der von Feldsührer
Dr . Heraucout geleitete Grundkurs des Deutschen Roten Kreuzes
feinen Abschluß durch eine gut verlaufene Prüfung , welche durch
Bereitschaftsdienstleiterin OFF . Ott von der Kreisstelle Karlsruhe
abgenommen wurde . Es wurden hierdurch 25 AnWärterinnen In
die Ber . (w) Karlsruhe 6 aufgenommen . Der sich anschließende
Kameradschaftsabend wurde durch die Helferinnen zu einer schönen,
vorweihnachtlichen Feierstunde gestaltet . Hierbei konnten 12 ver¬
dienten Helferinnen von Ettlingen uud Langensteinbach ihre Be -
förderuugsurkuuden überreicht werden .

♦
Busenbach : Unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurde

am Dienstag die im Alter von 22 Jahren verstorben « Tochter Erna
der Eheleute Johannes Anderer zur letzten Ruhe geleitet . —
Mit dem E .K . 1 wurde Unteroffizier Adolf Hall und mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwertern der Unteroffizier
Wendelin Vogel ausgezeichnet .

AuSlanderbefuch an der Heidelberger Universität
Der Ausländerbesuch an der Universität Heidelberg rekrutiert

sich vornehmlich ans den Balkanländern , aus Ungarn , Kroatien ,
Bulgarien , aber auch aus Turkistan , Schweden . Norwegen uud
China . Der Lektor der japanischen Sprache , Dr . Jwakura , hat
immer noch einen Stamm eifriger Studierender seiner wirklich nicht
leichten Sprache um sich . Die Gemeinschaftsvorlesungen Japan —
Deutschland , bei denen Hochschullehrer und japanische Gastvorleser
über unseren japanischen Verbündeten unterrichten , sind immer
gut besucht.

Keine Weihnachtsreisen umquartierter Kinder !
Die bevorstehenden Weihnachtstage haben bei manchen Eltern in

den vom Luftterror betroffenen Gebieten zu Erwägungen geführt ,
ob sie die K i n h e r aus den Ausnahmegebieten vorübergehend zu-
rückfahren lassen sollen. Der Gaubeauftragte für die Umquar -
tierung in Badeü und Elsaß , Gauhauptamtsleiter Dinkel , nimmt
hierzu wie folgt Stellung :

Bekanntlich hat die Reichsbahn für die diesjährige Weihnacht ?-
zeit einschneidende Beschränkungen für den allgemeinen Reiseverkehr
angeordnet . Sie sollen einmal den Angehörigen von Umauartier -
ten zugute kommen , die in den Luftkriegsgebieten geblieben sind,
denen damit die Möglichkeit geboten wird , ihre Lieben in den Auf -
nahmegebieten über die Festtage zu besuchen , weiterhin Urlaubern
der Wehrmacht , von denen mancher die rückliegenden Kriegsweih -
nachten fern der Heimat verbringen mußte .

Wenn nun viele Väter aus den bombardierten Städten zu uns
kommen , so werden — dessen bin ich sicher — die Familien in un¬
serem Gau , die deren Kindere beherbergen , alles tun , um auch die

Fünf Tage und vier Rächte wurde Breifach befchoffen
Au6 »en Leidenszeiten »er Statt

Wohl kaum eine zweite Stadt in Deutschland hat im Verlaufe
des Zeitgeschehens so viel Ungemach erduldet , wie das am Ober *
rhein gelegene Preisach . Die Rheiustadt wurde früher auch zur
Unterscheidung b& gegenüber im Elsaß gelegenen Neubreisach Alt -

Breisach genannt . Kurz erinnert sei an die Schreckensherrschaft
eines Peter Hagenbach , des burgundischen Landvogts im 15. Jahr -

hundert , dem seine himmelschreiende » Untaten In Breisach schließ-

lieh den Kopf kosteten. Der Dreißigjährige Krieg brachte für Brei -
.fach wie für das gesamte Kaiserstuhlgebiet . Not , Elend und Ber -

Wüstungen . Die 1635 erneut beginnende Belagerung war mit einer
unvorstellbaren Hungersnot verbunden ; ihre Auswirkungen waren
für die Belauerten furchtbar .

Grauenvolle Tage durchlebte die Bevölkerung der Rheinstadt vor
150 Jahren , als drüben in Frankreich die Unmenschen der sran -

zösischen Revolution das Regiment führten . Nach einem Beschluß
des französischen „Wohlfahrtsausschusses " wurde Breisach vom links -
rheinischen Fort Mortier aus fünf Tage und vier Nächte unauf -
hörlich beschossen , beginnend am 15. September 1793. Schier alle
Bürgerhäuser , Wohngebäude und öffentlichen Gebäude fielen der
Zerstörung anHeim . Auch die ehrwürdige Münsterkirche wurde
beschädigt , nur wenige hinter dem Münsterberg gelegene Häuser
und Scheunen blieben übrig . Es war eine unerhörte Verwüstung .

Das wuchtige Rheintor mit seiner prunkvollen Schaufeite , das
Ludwig XIV . errichten ließ , ist noch heute ein mahnendes Denkmal
der deutschen Uneinigkeit damaliger Zeit . Gegen Ende des 18 . Jahr -
Hunderts war Breisach bald französisch, bald wieder österreichisch,
dann wieder ' französisch und hernach nochmals österreichisch. (st - .)

Was Wichtige Dokumente von Riedlingen aussagen
Das ungefähr in der Mitte des Markgräslerlandes gelegene Dorf

Riedlingen mit rund dreihundert Einwohnern verwahrt im
G e in e i n d e a r ch i v ein Dokument aus dem Jahre 147G ( amtlich
erneuert 1585) , den sog . Behlenbries , worin von dem da¬

maligen Landvogt in Rütteln die gemeinsame Nutzung des Waldes

Vehlen " zwischen den Gemeinden Riedlingen und Holzen genauer
festgelegt wird Eine andere wertvolle Dorfurkunde ist ein Bann -

bries aus dem Jahre - 16Q1, in dem die Gemarkungs -

grenzen genauer bestimmt werden . ^ „ _
In der Nähe von Riedlingen soll in frühesten Zeiten ein Dorf

namens K ü ch l i k o n bestanden haben , zu dem ein Eisenwerk ge-

hörte Man vermutet dessen Platz an der Stelle der Gemarkung , an
der der Boden , im Gegensatz zur Umgebung , schwarz und verschlackt
aussieht Sicher scheint zu sein, daß sich in der Gegend mehrere
Erzgruben besanden , die längst nicht mehr vorhanden sind.
Nach dem siegreichen Krieg 1870/71 feierte man im Dorf ein Frie -

densfest , auf dein drei Linden — Siegeslmde , Friedenslinde und

Kaiserli
'
nde — gepflanzt wurden .

Wenn man von Riedlingen aus in südlicher Richtung gegen
Sölten zugeht , kommt man nach knapp 20 Minuten nach Bad
Riedlingen , zu dem mehrere Gebäulichkeiten gehören . Die das

Bad Riedlingen umsaffe .iden Bauten wurden vor 130 Jahren er -

richtet Eine prächtige Baumgruppe gibt dem Platz eine eigene

Note . Die mit dem Bad verbundene O u e l l e enthält erdgebundene
Kohlensäure : das ihr entströmende Wasser ist perlend - krlstall -
hell und wird als ersrischendes und der Gesundheit bekömmliches
Getränk geschätzt. (st.)

'

Krankheitserreger in Kleider - und Schuhbürsten
Im Staub , den unsere Kleider , namentlich die Ueberkleider , auf -

nehmen , finden sich gewöhnlich auch krankheitserrregende Bakterien ,
und deshalb ist das Ausbiktsteu eine Arbeit , die Immer mit einer
gewissen Vorsicht vorgenommen werden sollte. Durch den Gebrauch
einer verschmutzten Kleiderbürste können nämlich nicht nur die
Keime zu Erkältuugskraukheiteii , sondern selbst zu Blutvergiftungen
übertragen werden , zu denen es allerdings erst dann kommt , wenn
die Gelegenheit zu einer Infektion besonders günstig ist.

Nun ist es aber natürlich nicht möglich, das Bürsten der Kleider
und Mäntel zu umgehen , doch soll man wenigstens die Kleider nie -
mals in einem bewohnten Zimmer bürsten , am besten überhaupt
in frischer Lust , ebenso wie die Schuhe , und vor allem sollen die
Kleiderbürsten öfter und gründlich gereinigt werden . Besonders
stark beschmutzte Gewänder bürste mau zumindest am offenen Feit -

ster . Dasselbe gilt natürlich erst recht für das Bürsten der Schuhe ,
weil Straßen - und auch Hausschuhe ^ ja noch viel mehr bestaubt
sind als Kleider und folglich auch die Bürsten mehr und schneller
verschmutzen .

Eltern herzlich aufzunehmen . Die Gastfamilien werden , wenn auch
nicht im gewohnten engsten KreiS , schöne Festtage verleben . Die
Partei , die sich heute mehr denn je als die Treuhänderin des Volkes
fühlt , hat allerorts ihre Vorbereitungen getroffen , um eine echte
Volksweihnacht zu gestalten . Den Kindern gilt dabei ihre beson-
dere Fürsorge . Manche freudige Ueberrafchung erwartet sie . Die
Hitler >ugend , die RS .- Frauenschaft , die Werkscharen urtd Werk-
fraueugruppen der Deutschen Arbeitsfront in den Betrieben u . a.
haben seit Monaten gewetteisert , um schöne, gediegene Spielsachen
auf den Gabentisch legen zu können . Es wäre umso unvernünftiger ,
die Kinder nun für die paar Tage in Scharen nach Hause reisen
zn lassen . Die Eisenbahnen werden ohnehin schon mehr als genug
belastet sein , und eine Reise in den überfüllten Zügen wäre für
die Kinder alles andere als empfehlenswert . Und ob sie sich In dem
mehr oder weniger zerstörten Elternhaus sehr glücklich fühlen wür -
den , erscheint sehr fraglich . Ganz unverantwortlich aber wäre es.
sie erneut der Gefahr de? Bombenterrors auszusetzen.

Daher muß die Mahnung an die Eltern der umquartierten Kin«
der , mögen diese nun in Familienstcllen oder In KW .- Lagern , die
ihrerseits zurzeit im Zeichen der Weihnachtsvorbereitungen stehen,
untergebracht sein, gerichtet werden : Laßt eure Kinder in der Kriegs -
Heimat ! Sie sind dort gut aufgehoben , und gerade während der
Weihnachtstage sollen sie sich bei uns wohlsühlen . Dazu werden
wir es an nichts fehlen lassen.

Kein Kind ohne eigenes Nett
Eine erfreuliche Tatsache kann der Bodenseekreis U e b e r l i n -

gen inelden : Jedes in seinen Kreis umquartierte Kind besitzt ein
eigenes Bett .

Als die Umquartierung einsetzte und viele tausend Kinder in
unseren Gan kamen , war die Sorge , die notwendige Bettenzahl in
kurzer Zeit zu beschaffen, nicht gering . Soweit die Familie » unter -
einander Betten nicht stellen konnten , Hot wiederum die NSV . aus -
geHolsen. Diese Bettenaktion geht auch jetzt noch welter . Alle
Volksgenossen müssen tatkräftig dazu beitragen , damit jedes deutsche
Kind sein eigenes Bett erhält .

Badifche Familienchronik

iov vierpci . ^ lnsyeim , «3 flarl « aflcr , NMNiba« 90 Iaftre .
Goldene Hochzeit : Svelente Heinrich Zpitz , Binsheim . öhelenie

Ludwig Hofmann , Rbeinbanlen .
Helden » » : Gefreiter Karl Hefner , Kronau , Gefreiter Albert Durst .

Keidelsticiin . Oberaefrciter Karl 5 « a . Nicken . ^ anitätsofsi . ier Paul
Hat »» . Flinsbach . Uff ?. Willi App . Zaiscnhaufeii , Hermann Wiedeiner .
Appenweier . Grenadier Alfred voffmann , Üeutnaltl Willi Funk und
Lbergefreitcr Erwin Emmerich , EichterSheim . Gefreiter Fridolin Neu -
berth , Obergrombach . Ufsz . Lang , Hörden .

Neusei und Heuser in Lahr
Mit tatkräftiger Unterstützung der Stadtverwaltung Labr ist ei den

BeniUbungen der zuständige » ZNllcn des gelnngen , für den
9 . Januar 1944 die Dur -i,ftidrnng eines Grok -Borkampftages in die
Wege zu leiten . Im Mittelpunkt eines großen Ravnienvrogramms , daZ
von badifch - elfäsfifchn Amateur -Porern vestritten werden wird , wird
ein Tchankainps de « Deutschen Schwergewichtsmeisters Walter Neusel
und des Ek - Enropameifters Adolf Heuser (Bonni stehen .

*
Ter Deutsche Futzballnieistcr Dresdner SC . und »ine Frunlfurter

Stndtmannschait spielten am Tonntaa auf der Hefsen-Sampfbalin in
tt a f f e l vor den » asfeler Bomvengkfchzdigten . Das Trcffen war ein
wahres Wcrbcfpicl und nahm mit 2 :8 (0 :0) einen unentschiedenen Aus¬
gang . Di vier Treffer sielen erst in den letzten Nvaittiq Minuten dnrch
König und »ingler für Dresden und dura , Wirfching für Frankfurt .

Die deutsche » Schi Meifterfchnsten in den alpinen Wettbewerben sin-
den vom 1 bis 5 . Mär , in ^ t , Anton am Arlberg statt . Die Reich ?»
fportfiihrnng hat letzt die AuSkchreibuna veröffentlich «, aus der hervor -
gebt , dab nur besonders gnalifiNerie Läufer der Veistungsklaffe I ; n-
gelassen werden rennen . Tie Tttcltämvse sind mit dem 5 . Arlderg -
Rennen um de» Tfchammerpolal verbünd «».
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FAMILIEN -ANZEIGEN
Wir geben unsere Kriegstrauung bekannt : Karl Baitsch . z . Z. Unteroffi¬zier in einer Art .-Abtlg . ; Elfriede

Baitsch , geb . Förster .
Karlsruhe , Frühlingstraße 11. Weih
nachten , 1943 . — Trauung : Donners
tag , 2i . üez . 1943, 12.30 Uhr, in derSt . Bernharduslcirche am Durl . Tor

Wir haben unseren gemeinsamen Le
bensweg begonnen : Erich Herr , B
Baden (z : Z . Oberjäger i . ein . Geb ,
Jäg .-Rgt .) ; Marti Herr , geb . Heidel
Karlsruhe , Luisenstr . 15, II .

Für die uns anläßlich unserer Ver
mählung erwiesenen Blurnenspenden ,Glückwünsche u . Geschenke danken
herzlichst : Adam Notter und Frau
Anne , geb . Villing , Karlsr .-Durlach
Fritz-Kröber -Str . 9.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh
lung zugegangenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten danken wi
recht herzlichst : ß ^ rmann Braun und
Frau Gerda , geb . Kohler , Karlsruhe ,
Augartenstraße -äo .

JBLi ^öh aus dem Leben ge -
rissen wurde mein gelieb -

Mk ter Lebenskamerad , mein
treusorgender Vater , unser lieber
Bruder , Schwager > Onkel u . Neffe

Juwelier Hermann Voigt
Flieger bei einer Ers .-Abtlg .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1943
Beethovenstr . 5 .

Im Namen aller Angehörigen :
Margarete Voigt , geb . Schwei -
kert ; Christiane Voigt ; Ottomar
Voigt ,Staatskonzertmeisfer ;Herta
Voigt , geb . Ritzenthaler .

Trauerfeier findet 'am Donnerstag ,den 23. 12., vorm . 9V, Uhr, in der
Friedhofkapelle statt .

J jL Nach Gottes unerforsch -
lichem Ratschluß folgte nun

Mk auch unser lieber , braver ,zweiter Sohn
Gerhard Reischmann

Obergefreiter in einem Gren .-Rgt .
seinem Bruder Hans im Tode nach .
Er fiel in treuester Pflichterfül¬
lung in vorderster Linie bei den
schweren Kämpfen im Osten am
7. Dez . im blühenden Alter von
22 Jahren .
Ettlingen , den 21. Dez . 1943 .

In tiefem Leid : Die schwer¬
geprüfte Familie : Johann Reisch¬
mann , Reichsb .-Betriebswart , u .
Frau Maria , geb . Ertle ; Gertrud
Reischmann ; Ludwig Reischmann
(z . Z . Marine -Ausbr ) .

*
\

Hart und schwer traf uns
die noch immer unfaßbare »
traurige Nachricht , daß bei

den schweren Kämpfen im Osten
unser lieber , braver , hoffnungs¬
voller Sohn , herzensguter , lebens¬
froher Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe , mein lieber Bräutigam

Uffz . Walter Schmitt
Inhaber der Ostmedaille und des

Verwundetenabzeichens
im Alter von 22 Jahren den Hel¬
dentod fand .
MaximiHansau , Köln , Hagenbach
und im Felde * den 21 . Dez . 1943 .

In unsagbarem Schmerz :
Familie Franz Josef Schmitt und
Frau Barbara , geb . Schaaf , El¬
tern ; Hermann Schmitt und Frau
Ria , geb . Fuß , und Kind ; Alois
Schmitt , z . Z. im Osten , und Frau
Elisabeth , geb . Vogel ; Rudolf
Schmitt , z . Z. im Westen , und
Frau Martha , geb . Schneider ;
Franz Schmitt , z . Z. im Westen ,Brüder ; Elisabeth Schmitt , Schwe¬
ster ; sowie Braut : Amalie Klöfer
und aiie Angehörigen .

Nach langem , schweren Leiden
starb heute im 82. Lebensjahr un¬
ser lieber Vater , Schwiegervaterund Großvater

Friedrich von Pilgrim
(gen . Friedhelm ) Oberst o . D.

mit der Uniform des ehem . Inf .-
Rgt . Markgraf Karl (7. Brandenb .)Nr. 60, Inh . des E.K. II . u . I. Kl .und des „Ritterkreuzes I. Kl. mit
Eichenlaub und Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen .
Karlsruhe Bd . (Weinbrennerstr . Sa ) ,Mahlow (Bez . Potsdam ) u . Berlin -
Lichterfelde , 20. Dezember 1943.

Friedrich von Pilgrim , Haupt¬mann d . R. z . V. ; Elisabeth von
Pilgrim , geb . Körber ; Hedwig
von Pilgrim ; Max von Pilgrim ,
Oberstingen :eur , Dipl .-Ing . ; Hed¬
wig von Pilgrim , qeb . Conze ;
Friedhelm von Pilgrim ; Hubertus
von Pilgrim ; Eberhard von Pil -
grim .

Beerdigung : Donnerstag , 23. 12.,12 Uhr.

Unerwartet rasch verschied am
20. 12. 43 unser zwölftes liebes
Kind und Schwesterlein

Waltraud

i
' m Aller von 2 Jahren . Es folgteeinem Bruder Erwin , der seit
Jahresfrist in fremder Erde ruht .
Karlsruhe , 21. Dezember 1943 .

Im Namen der Trauernden :
Arthur Biiick , Friseurmeister ,
und Frau .

Beerdigung findet am Donnerstag ,
mittags 12.30 Uhrr, statt .

Jffir ein GtrfoIgfdHtftSlmuS im L>och>
jchtvarzwatd wird eine atlciniten .Atau als vetterin flcfiicfit, Mc per -
iett lochen und dein Erntet , vor -
itcDen fattn . To * Hcii » umfaßt 25
Stetten . Vergütung rmffl Verein¬
barung . Angebote unter K 236ti8
an die Badische Presse .

Ä rtMifcnpfl cncMii für ,\ tau gesucht .
Angeb . unt . Nr . 434 ", an die BP .

Mädchen od . ?srau , sauber , zuverläss
u. kinderlieb , zur selbständ . Haus -
baltsitbrnua in Vertrauensstellungin Geschäfts !, . ges . ??rau berufs¬
tätig . otciteftmigfer Arbeitsplav .
G . St., Pforzheim , Heinrich -Witt -
inann - Ztr . 2 .

Frau ?nr Buroreinigung für abend »
in die Oststadt gesucht . Angebote
unter ?! r . 4 ! I '> an Badische Preise .

EMPFEHLUNGEN
5 a . 8 . Pfefferte , Znh , Hch

Gropp , Erbprinzen, » . 2 !̂ . WUV
ausgäbe : Tonnerstag , 23. 12 . 43,ab 9 Uhr , von Nr . 4201).
Abgabe gegen unseren gelben Kon -' trollkartenansweis . Bitte Einwickel -
papier mitbringen

Putzfrauen , einige tiichttae . sucht iür
dauernd : deutsche Bank . Filiale
Karlsrukie , Kaiserstraße 90.

» ElRATSaELUCttE
Frl . , beruf -Ztätig , miabbängig , sucht

soliden , nnabb . Herrn in sicherer
Stellung tbis "n Iabre , \ iv . Heirat
kennenzulernen . Anstiften unter
?! r . 4343 an die Badische Preise .

Geschäftsmann , 39 I „ sucht dement -
brechendes Mädel zwecks Heirat .
Znschr . nnt . Nr . 48Z0 an die BP .

TAUSCH
Tausche gutes «>crreufalirrad gegen? a » ,cnsat,irad . ^ altenineier , Tur -

lach . Bienleinstorstr . 23.
Puppenwagen , gut erkalten , gebot ,

gesucht gut erhalt . Sknderwagen
Angebote unter I 49 * au die B 'ffr

» laiber , Kye .. Tel . 8073 . To . ,23. 12 . , 10 — 12 Uhr , a . d . Guten -
bergmartt Wildabgabe geg . halbe
^ letschmarken auf Nr . 701 —600 »nd
Nr . 1— I «M.

WaS schenken wir zu Weihnachten ?
I Suka - Nerveii - tSlirier Lecithin «
Perlen , 1 Fl . Kraflgold aus dein
Reformhaus Neuleben , Karlsruhe .
Touglasslr . 24 . bei der Hauptpost .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA und » All - „ Zirkus Renz "

Ren6 Deltgen , Paul Klinger , Ange
Iiko Hauff . Beg . : 2.00 , 4.15, 6.45 Uhr .
(Gloria letite Vorstellung bereits
ausverkauft .) Vorverk . für die Weih
nachtsfeiertage heule ob 3 Uhr.

GLORIA u. RESI. 1. u . 2. Weihnachts
feiertag für alle braven Kinder
jeweils 10.30 vorm ., Märchenvorstel¬
lung „ SchneeweiBchen und Roten -
rot " . Dazu der lustige Kasperlfilm
„ Die gestohlenen Hühner " . Kinder
ab — .30, Erwachsene ab — 50.

Das beste Festgeschenk : Ein Klassen -
los von Stürmer , Mannheim , P 6.• 26 . Staatliche Lotterie -Einnahme .
Postscheckkonlo Karlsruhe 250.

« trumpfe zum Aniohlrn werden a,t >
genommen . Paar '/« Punkt . Wiische-
Hilberg , Karlsruhe . Waldstr .. Ecke
^ oftenslraße .

? ALI. 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
Frühvorstellung ' vorm . 10.30 „ Ost¬
mark — Tirol " . 2 Stunden im Zau¬
ber der Alpen . Eine herrliche Reise
diirch Sonne und Schnee . — Die
Zügspitze , das Kärntnerland , die
deutsche Wachau , Bergfreud — Berg -
leid .

.Panzerli »" - Luft und Feuerfchu «?,Zuren und Tachbodenplatten .
Werksvertr . Dil,er . Karlsruhe 300.

Zachsmotor -Tienststelle Kurt Nitscht « ,
Khe . , Kaiferallee 143, Tel . 3484 .
Laufend Austauschiuotore am La -
ger . Sämtliche Ersatzteile sofort
lieferbar

Auni Lustschutigepäck gebort auch ein
Büchsenöffner zum Qeffnen Ihrer
Tofen d . „ Eisernen Portion " . TtkeiS -
gut , Strakburg . Lange Str . 131.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme sowie für die I
schönen -Kranz - u . Blumenspenden , I
die urrs bei dem Ächmerzlichen I
Verlust meiner lieben Frau , un - 1
serer guten Muter und Schwieger - [mutier Katharina Kunkel , geborene |
Mayer , zuteil 'geworden sind , spre¬chen wir unseren herzt . Dank aus .

Im Namen der trauernden Hin- |
terbliebenen : Friedrich Kunkel .

Karlsruhe , 19. Dezember 1943
Geibelstraße 9 .

- chiiuer Puppenwagen geboten geg1 Tamenwintermantel . Zu erfragen
In der Badifchen Presse .

IMMOBILIEN
| Biciieniarin , Kieintieriarm , Obst

grnndstück oder geeignetes Gelände
sucht Imker zu kaufen oder zu
pachten . Findling , Ettlingen , Pforz
heiiner Straße 9.

KAÜFGESUCHE
Gröstercr Schuppen oder Baracke aitf

Abbruch zu kaufen gesucht , evtl
auch gebrauchtes Bau - u . Schnitt -
vol ; . . .Vis " -Lavoratorium . Dur
Mersheim .

Für die vielen Beweise herzl . An
teilnähme beim Hirischeiden uns
Ib . Verstorbenen Jakob Friedrich
Leitz , Landwirt , bringen wir auf
diesem Wege allen unseren herzl .Dank entgegen . Bes . Dank der
NSDAP.«Aue , Hrn. Pfr . Jäger , dem
Turnerbund und denen , die ihn
während seiner Krankheit erfreu¬
ten , sowie für die Kranzspenden
und allen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

In stiller Trauer : Frau Amalie Leitz,
gb . Ringwald , sow . alle Anverw .

Karlsruhe -Aue , 20. Dezember 1943 .

1 Autos aller Art kauft laufend Auto -
Haus Wipfler , Khe . .
Str . 47 . Ruf 14 .

Fritz -Todt

I Kleiderschränke für Gefolgschaftsmit¬
glieder , neu - oder gebraucht , ca
50 Stück , von Fabrik gesucht . An
geböte unter K 236K9 an die BP .

Geige , gut erh ., zu kaufen gesucht .
Angebote unter E 42!) an die BP

I Saxophon od . Xylophon , gebr . oder
neu . zu kaufen gesucht . Angebot «
unter Nr . 4355 au Badische Presse

I hlL l Schwer und hart traf uns
8 die unfaßbare Nachricht ,1 Jk daß mein innigstgeliebter

Mann und lebensfroher Kamerad ,mein einziger lieber Sohn und
Bruder , unser guter Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Apotheker Ernst Müller
Hauptmann und Kommandeur des
Feld -Ers .-Btl . einer Gren .-Division ,Inh . des E.K. 1. u . 2. Kl., des Inf .-
Sturmabzeichens , der Ostmedaille

und der Nahkampfspange'Im Alter von 31 Jahren , an der -
Spitze seiner Truppe , im Osten
am 28. Nov . 1943, kurz vor seinem
Urlaub , den Heldentod fand .
Paderborn , Rienekestr . 55,
Khe .-Durlach , 21. Dezember 1943.

In tiefer stolzer Trauer :
Frau Anneliese Müller , geb . Müh¬
lendick ; Frau Ernst Müller Wwe . ;
Eduard Zoller und Frau , geb .
Müller ; Familie Heinrich Mühlen -
dick ; Fam . Heinz MUhlendick jun .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . MUllabsulir !

Am Samstag , den _>5 . Dezember . ^ _1943 (1 . Weihnachtsfeiertag > und Kaninchenle « ^ —
am Samstag , den 1. Januar 1944 ~ "
(Neujahr ) ivird kein Mull av
geholt . Tie Bedicnuitg der be>
treffeudeu Bezirke erfolgt utsählich

Wir Hirten , uns « ücher , bevor sie
zum Altpapier kommen «keilte Schul
biicher , RechtFwiss ., Technik ! un >
gante Bibliolvekeii anzubieten . —
Müller & Gräff , Buchh . u . Autigu
Stuttgart . Caliver Str . 54 . — An
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Nunsthandlg
A . cyräff . Kbe . . Kaiserstr . 187.

Hafenfelle und
iämtliche Sorten anderer Häute
und ^ elle kauft zu amtlichen Höchst
preisen ^ ellhandlung Georg Wie >
>and Kbe . üBlbelmsir . 4 . Tel . 7Nji

am Freitag , de» 24 . Dezember « »» in - , Hafen - , fowie fämtt . Groh1943 (für Sätnstag , den 25 . Tezein
ver 1943) »nd am Freitag , den 31 .
Tezember 1943 lftir Zamstag . den
1 . Januar 1944 ) . Tie ?.>! üllcimer
find an diesen Abfuhrtaaeu für
die NachmittagSleerungen schon av
IN Ubr bereitznstclleu . (Bcreitiicl '
liinü für Vormittagsleerung wie
üblich .)
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1943.
Städtisches Tiefbauamt .

nnd « leintierfelle kauft i'kricdr
Künstle , Turl ., Kiltisfeldsir . 4a , II

VERKÄUFE
1 Bettstelle , poliert , 25 , K, 1 Rost

1(1 M nnd eiitige i^raueuhüte 5
avzugeveu . Kve . , Waldstr . 11 , HIH
3. St . 9—12 uitd 2—5 Uhr .

STEllEN - GESVCHE

Nähmaschine , gut erh ., 140 JC, Gram
mophon mit Platten 130 cä zu
verkaufen . Angeb . unter Nr . 4341
an die Badische .Presse .

Unsere Ib ., treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau
Magdalena Saladin Wwe .

geb . Bastian
ist heute im Alter von Jahren
nach einem arbeitsreichen Leben
und nach langem Leiden in den
ewigen Frieden erngegangen .
Khe .-Rüppurr , den 20. Dez . 1943
Ortenaustraße 2.

In stiller Trauer : Leo Weber und
Frau Anna , geb . Saladin , Karls¬
ruhe ; Dr . ing . Otto Saladin und
Frau Irma , geb . Schonlau , Schwei¬
zerhalle b . Basel ; Emil Gegner
und Frau Mathilde , geb . Saladin ,Khe .-Rüppurr ; Hermann Plank u.
Frau Olga , geb . Saladin , Gießen
(Hessen ) ; vier Enkelkinder und
ein Urenkel .

Beerdigung : Donnerstag , 16 Uhr,in Durmersheim .

Unerwartet rasch infolge eines
Herzschlages verschied mein Ib .Mann , unser geliebter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel

Karl Fazler
im Alter von 77 Jahren . Wir hoben
ihn in aller Stille beigesetzt .
Karlsruhe , im Dezember 1943 .

In tiefem leid : Frau Marie Faiier
Wwe . , Kinder und alle Angehör .

schwarzer Herd zum Prei » von 25
zu verkaufen . Karlsruhe , Winter -
siratze 44c , 3 . Stock rechts .

Aelt ., gebild . Fräulein sucht selbst .
Wirkungskreis in gut . Hause . Lang¬
jähr ige Zeugnisse , Nefer . Angebote , - -
unter 9! » . 4;'.42 an Badische Presse . 1 Flurlampe 15 .— , Elektrister -Appar .

15 —, 1 Tetektor -Apparat 12.
1 Spar -Oefcheu 5 .— zu Verl . Khe . ,
Kroueitstr . 22. 4 . Stock .

STELLEN - ANGEBOTE
Antike Uhr (Pendule ) 1211.— Juug ^

Mädcheu -Biicher 4 .— 3U verkaufen .
Zu erfr . in der Badifcheu Preise .

Vcrfuclisiiigenicurc . Zkonftrukteure ,Mestlechniker , Meister , Schlosser .
Feinmechaniker für Versuchsarvei ' ,ten an Berbrennnngsmafchinen ge- Porzeilmigemälde , klein , Kieopatrasucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter fl 17805 an die
Badische Presse .

darstellend , ivertvoll , u . alte Kup¬
ferstiche (Decke der Zirtiii . Kapelle
in Rom u . aus d . Galerie ,̂ arnese .

Personalsachdenrbeiier von gröberem > unter ^ r
^

4Ä a
^
n ^

"
adUche

^
^ rei

'
ie

^
Industriewerk Siiddentschlands ge> J .

■ 0 Endliche presse ,
flicht . Fiir den Posten kommt ein Meiner D . Brill . -Ring , 18 » ar . Gold .
Herr mit Dnrchfcvitugsvermögen Z» verkaiifen . Zeller , Karlsruhe ,in Frage , der in der Lage -ist . den ! Mondstraße 2a .
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt Tischgrammoplion mit Platten 1:!0 .n.und Geschick im Umgang mit der | zu Verl . Ettlingen . Birkenweg lü .

Gesammelte Werke v . Rosegger und
Ganghof er zu verkaufen . Angebote

wart tocrtroift i^
° °

H?rren . Ach ^ I -
« r . 4^4l! an Badifche Presse .

diesen Anforderungen gewachicn 'find und deren Freistellung sicher- }[)t ;gestellt ist , bitten wir um Her - ! but » .. Seidenklappdiit ^ u verkauf .
reichung der üblichen Unterlagen, . -
unter gleichzeitiger Angabe des zu - Pnppenküche und -Ziinmer 8N
letzt bezogenen Gebaltcs bzw . der Kaufladen 120 ,K , it Verl . Khe .,
Gebaltsanipriiche . Augeb . erbeten ! Douglasf lr . IN . Part , rechts .
«tut , ff Ifflflfi a . d . Badijche Preise >Krippe mit Figuren 7ü .— zu Verl .

Wir suchen für uufereu Priifstand turl Ad resse zu erfrage » in der BP
Entwicklung und laboratoriumZ -
mäftigcn Tnrchbildung von inef ! - ^
technifchen Perfahren nnd Einrich -
tnngen geeignete Kraft , möglichst !
mit Erfahrungen auf dem (Siebtet |des Verbrennt !ngsmotorenbau «.
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 2-S-4r>:* an die BP . I

Gr . Piippenttieater mit Knüffen und
Puppen Ion . H zu verk . Greiner ,Karlsruhe , Philipps » . 2».

Inventur im Medizinschrank : Manche
vergeffene Silphoscalin - Packungwird da oft noch zum Porschein
kommen . Befser als man dachte , ist
meist für den Krankheitsfall ge^
sorgt . Run aber erst die angebro ^
chenen Packnngcn aufbrauchen , be
vor eine neue gekauft wird ? Heute
tmiffen Heilmittel restlos verwertet
werden , auchTilphosealin -Tableiten
schon weil auch zu ihrer Herfiel
luua viel Kohle gebraucht wird
Wer danach handelt , dient der Pa¬
role : Spart Kohle ! Carl Biihler
Konslauz . Fabrik pharm . Präparate

RESI: „ Tolle Nacht " . Beg . 2.30, < 45,
7.00 mit d . neuesten Wochenschau .
7.00 num . Plätze . Jugendl nicht zug .

UFA-THEATER und CAPITOl . Täglich
2.00, 4.15, 6 .45 (Hauptfilm 7.15) das
Weihnachtsprogramm : „ Der weiBe
Traum " mit Olly Holzmann , Wolf
Albach -Retty , Lotte Lang . Oskar
Sima . }ugendl . ab 14 3ahren zugel
Vorverkauf .

Das große N

weihnachts -
Programm

16 .- 31 . Dezember 1943

Tanz , Aerobatikund Humor
am laufenden Band .

An Sonn - und Feiertagen
3 Vorstellungen

14 .00, 16.00 , 19.15 Uhr .
Kartenvorverkauf ab 13 Uhr .

Siehe Klein -Anzeigen .

Erkältung zieht mau sich leicht zu
wenn man ans überheizten Zim
mern ins ?? reie tritt . Daher die
Wohnräume nicht überheizen und
keine Kohle vergeuden . So ver »
nteidet man Erkältung und beugtden häufig folgenden ernsteren
Erkrankungen vor , auch wenn das
wirksame nnd so beanem anzu -
wendende Formantint heute nicht
immer zu haben ist . Bauer & Etc .
Berlin .

Warum immer gleich „ Ärzueimittel " 1
Gegen kleinere AlltagSbefchwerden
Helten oft bekannte Hausmittel , wie
sie auch der Arzt empfiehlt . Antze
also in solchen Fällen deren Heil -
kraft ! Um so sicherer werden dann
Dir und allen bei ernstlichen Lei
den die vom Arzt verordneten
Arzneimittel in jedem Fall .e zur
Bcrfngung stehen . Hat Dir aver
der Arzt ein Medikament — etwa
eines unserer bewährten Präpa
rate ! — für bestimmte Zeit ver -
ordnet , so nützt es Dir nichts , wenn
Du es trotzdem länger gebrauchst ^
Im Gegenteil : dgs könnte viel -
leicht nachteilig fein ! Hast Tu noch
Beschwerden , so kann nur der Arzt
entscheiden , ob die Arznei weiter -
bin am Platze ist . Wertvolle Heil -
mittel werden so zu Deinem und
aller Nutzen gespart . Ehemifch -
Pharmazeut . Fabrik Adolf Klinge .Berlin .

Puddiuy -Tag ! — Reicht das Päcflein
Pudding für die Kinderfchar ? Hier
ein Wink , wie man jeden Puddtug
angenehm verlängern kann . Man
nimmt daS milchgeborene Milei vv
und fchlügt köstlichen Milei - Tchnee .
Diesen zieht man unter den halb
erkalteten Pudding . So erhält man
einen gestreckten , wohlschmetkenden
Pudding . Er ist wunderbar locker
und eine Magcttfreitdc für jungeund alte Leckermäulchen .

Die gestrichene Türe warm : , ,vin
neuer Anstrich — den gibt s dem
schwer ! üieinige mich darum scho¬
nend mit Y1M bou Snnlicht !" Das
allverwendvare VIM wird heute
vei vielen üiciuiguugsarbeiten au
Stelle von Seife verwendet , — es
enthält eine feifenartigc Substanznnd putzt schonend nnd grundlich .VIM schon! den Hausrat , spart die
Seife !

Die empfindliche schneide der Rasier -
klinge wird selbst durch leichte
Stöne und geringste Feuchtigkeit
beschädigt . Mit den , bloßen Auge
sieht man das nicht , aver man
merkt es beim Rasieren . Die Klinge
kratzt und rächt sich fo für die
schlechte Behandlung . Nach sorgfäl -
liger Reinigung und Trocknung
nach dem Abziehen auf dem Hand '
ballen legt man die Klinge in den
Wachspapieriinifchlag zurück oder
fpaitnt sie in den Apparat , der in
ein schützendes Etui gehört . (Ans
der Gold - Ztern -Rasierkuiidc .)

UFA-THEATER. 1. Feiertag , vorm . 11 .00
„ Wald und Wild " . Eine Veranstal
tung von besonderem Reiz für Natur
und Tierliebhaber . — 2. Feiertag ,
vorm 11 Uhr : „ Wintersport " . E
prachtvoller Wintersportfilm für Jung
und alt . Dazu Wochenschau .

CAPITOL. t . Feiertag , vorm . 11 Uhr
„ Wintersport ". — J. Feiertag , vorm
11 Uhr : „ Wald und Wild " . Dazu
Wochenschau . 3uqend zugelassen

ATLANTIK zeigt : „ Mit Vis durch dick
und dünn " . Das entzückende Lust¬
spiel mit Paul Kemp , Zoe Stocket ,
Lisi Karlstadt , lugendverbot . Beginn
2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Alarm
stufe V" . Beginn 2.30, 4.45 u . 7 Uh
Jugend Verboten

RHEINGOLD . Nur noch heute und mor¬
gen ! 2 00 , 4.15, 6.30 „ Roman eines
Arztes " mit Albrecht Schoenhals ,
Camilla Horn , Fritz Genschow , Maria
Andergast u . a . Der Film vermittelt
Ihnen ein tiefes , inneres Erleben .
Die neueste Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle Ruf 6284
Nur noch heute und morgen ! 2.00 ,
4 .15, 6.30 „ Unschuld vom lande " .
Ein Lustspiel , das Ihre Lachmuskeln
2 Stunden in Bewegung setzt . Lucie
Englisch , Ralph Arthur Roberts , Os
kar Sabo u . a . Die neueste Wochen -
schau . Jugend !, nicht zug elassen

Durlach .' SKALA. Nur noch heute und
morgen ! 2.00 , 4 .15, 6.30 „ Geliebter
Schatz " mit Johannes Riemann , Do -
rit Kreysler , Ida Wüst , Harald Paul
sen u . a . Alle guten Geister des
Humors haben sich hier zusammen
getan . Ergebnis : Reinstes Vergnü
gen . Die neue Wochenschau . Jug
nicht zugelassen

Durlach . M.T. Ab heute unser Weih -
nachtsprogramm „ Romanze in Moll '
mit Marianne Hoppe , Ferd . Marian
u . v . a . Ein neuer Tobis -Film mit
einer stark dramat . Handlung , der
von Spielleiter Helm . Käutner und
namhaften Filmdarstellern mit künst¬
lerischem Feingefühl packend ge¬
staltet wurde . Dazu ein farbiger
Kulturfilm u . Wochenschau . Jugendl
nicht zugel . Tägl . Kartenvorverkauf
für die Feiertage . Beginn 2.15, 4.30
und 6.45 Uhr .

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 u . 6.30 , Sonntag ab 2.00
Paula Wessely und Willi Forst In :
, .So endete eine Liebe " mit Gustav
Gründgens , Maria Koppenhöfer ,
Erna Morenö ^ Gustav Waldau u . a
Jugendl . über 14 J . sind zugelassen

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr : „ Der Blauluchs " . Jugend
verboten . Wochenschau am Schluß .

KONZERTE
Konzertkarten alsWeihnachtsgeschenk !

Die KonzertdLrektion Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81 , beginnt mit ' 'dem Vor¬
verkauf für nachstehende Großver -,
anstaltungen : Laie Andersen (Do . .
6 . Dan .) , Fr6d £ ric Ogouse (Fr ., 7 ) .
Schneiderhan - Quartett (So ., 9 .) ,
Odysee -Vorlesung Rudolf Horn (Mi . ,
26.) , Ŵilhelm Kempff (So . , 30.) .

Strafiburg . Cafe Odeon am Karl -Roos
platt : Täalich ab 16 Uhr , die be¬
rühmte KünstlerkapeJIe Batal .

Aus Alt wird Neu !
Bringen Sie jetzt Ihre

Winterhüte
zum UMFORMEN auf neue Muster .

Geschiv . Hoffmann
Spezialhaus für Damenhüte

Karlsruh « , Kaiserstraße 122

ler, Benzinti
Reparaturen und Neuanfertigung .
Kühler auskochen u . reinigen ,
Geprägte Auto - Nummernschil¬
der , Spezial - Werkstätte , Auto -

blechnerei — Kühlerbau

Albert HunnMühfb " « "
jetzt nur noch Hardtstraße 48 ,

Telefon 4187 .

ROCHE
Heilmittel

stets aufder
HOHE

.VERANSTALTUNGEN

DURLACH/PFINZGAU
Montag al ' cnd , 20 . 12., zwischen Se >

boldstr . n . Endstation Turlact ? fletb
Georgette Zitml Verloren . Abzüge »
aegen gute Belohnung : ? tm «ch
owntnasiumstr . 10.

Brauner Teppich , rot , blan u . aelv
gemustert , Montag abend verloren .Gegen Belobnnng abzugeb . in der
BP .-Geschästsstelle ? urlach .

TIERMARKT

Polsterer sucht Emil Gretbel n . Co .
GmbH . , Werk Biilil lBaden ) .

Zchncidergeselle wird sofort einge -
stellt . Schneiderei Lutian Knnb . j
Ttraßburg . Zchwar ?waldstr . 70.

Aeltere Nutz - und ^ ahrkuli , gut ge-
wöbnt , mit Geschirr zu verlausen .
Muftgnug , Bergtiansen bei Karls -
rnbe , Kettengasse 4 .

Junge Null - und ftnlirhift zu kaufen
gesucht . Jrriö Langenbein , Wol¬
fartsweier .

Hausmeisterftellc alsbald , n vergeben . Eine eiiigcsalirenc Kalbtti , TT WocvWobnung vorbanden . Angeb . nnt . trächtig , zu verkguse » . ^ reistett ,K 23674 an die Badische Presse . | Rettnngsstr . 122

ETTLINGEN / ALBTAL |
MSbl . od . tniiniibl . Zimmer mit Sit

chenbeniivung zn mieten gesucht .Angebote unter E 128 an die BP
MIETG E S U C H E

Ilnterftellraum , trotten it . geräumig ,tti der näbcreu Umgebung von
Karlsruhe von Betrieb gesucht
Angebote unter Nr . 4112 an die
Badijche Presse .

Kausm . Lelirliug für sofort gesucht . Erstklassige .ttalbin , ciugefaftren 37Anaebote uulex Nr . 4174 an die Wochen trächtig , zu verkaufen InBadische Press e. | Aeuburawcicr , Atter Ztr . 13it.
Lclirlinqe anf Cftern gesucht für die Schnauzer «Zalz nnd Pfeffer, , .i' iiu -

Berufe : techn . Zeichner , techn . .̂ oich - din . mit Ztammvaum . nicht übernerin . HeiziingSniontenr , Kaufmann ü Monate , zu laufen gesucht . Hirschfür Lager und Büro . Bewerbungen Röfchwoog , Leutenbeimcrstr . 1It8 ->unter K2W2 an Badil ^ e -" reise .. . . . . .
Karlsruhe , Waldbornstr . 44. An¬
zusehen nachmittags .

Malerlclirlina aesucht auf Ostern l !>44 .
Kost und Wobnnng beim Meister .
Angebote mit ? ebenZlauf it . ? icht>
bild unter K 23701 an die BV . j WOHNUNGS - TA US C HEin kauft » . Lehrlina od . Lehrmädchen .sowie Werkzeuofchlosser - Lebrtinge Geboten in Karlsrube lWeftstadt ,nnd Dreftcrlehrlinge von Jndt ' slrie - 4 Zimmer , Küche . ? iele , Bad . Zcnbetrieb in Karlsruhe auf Ostern tralbeining . Gesucht : 3—4 Zimmer

Trockener Rannt od . Keller zum Einlagert in Karlsruhe oder llntgebgesucht . Angebote unter Nr . 432!,an die Badisaie Presse .
Garage für Pcrsonen -Wage » , inöglMittel - oder Südstadt , zu mieten

gesucht . (5 . Bauer , Karlsruhe .Adlerttrakc 33.
Gemutl . , heizb . Zimmer von gesaidalteren Herrn gesucht . Augeb . nntNr . 4 't.jI an die Badische Presse
Zimmer , nett möbliert , leicht beiz-bar , in gutem Hause , part . oder1, Stock , sür sofort od . später vonHerrn gesucht . Ana . unt . Nr 4344an die Badische Presse

1044 gesucht . Angeb . ttnt . K 23619 m . Zub . in Geg . zwisch . Rnstackt u . Wohnung , 4 Z .. Herrenstr sof Ian die Badische Presse . Freiburg . Ang . u . Nj . 4340 an © iß . }U vermieten . Näh . im 4.
"

Stock .

ZV VERMIETEN

COLOSSEUM -THEATER. Heute Beginn
19.30 Uhr : Adi Walz , der beliebte
badische Komiker ; Recha , „ der
Teufel im Frack " und das lustige
Weihnachts -Festprogramm . Vorver¬
kauf an der Theaterkasse (bis ein¬
schließlich 2. Feiertaa ) ab 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30
Uhr : Nachmittags - Vorstellung zu
halben Eintrittspreisen . (Jugendliche
über 14 Jahr .e haben in Begleitung
Erwachsener Zutritt .) — Abends
19.15 Uhr unser großes Weihnachts¬
programm mit Tanz , Musik , Humor
und Akrobatik am laufenden Band .
Kapelle Freddy Martens . An Sonn -
und Feiertagen 3 Vorstellungen :
14.00 16.00, 19.15 , Uhr . Kartenverkauf
ab 13 Uhr .

Strafiburg . Variete Mühle , Langestr . 55
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VER ANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Festhalle . Di ., 28 Dez . 1943,

19 Uhr , der Mozartchor der Berliner
Hitler -Jugend . Chöre alter Meister ,
Klassiker , Romantiker , lebender Kom¬
ponisten und Volkslieder . Leitung :
Erich Steffen . —' Eintrittskarten zu
RM. 1.— , 1.50 und 2 — in der KdF .-
Vorverkdufsstelle Waldstr . 40a er¬
hältlich . In den Betrieben über die
KdF .-Warte .

Beim Strumpfkauf soll der Ge¬

brauchszweck entscheidend sefn .

Was för die Wahl des Kleidet

bestimmend ist, gilt In gleiche ?

Welse auch für den Strumpf. Also

nur für passende Gelegenheiten

ARWA .

mit den for/tigebenden ToillelTnfet »

CHEMIE
IM DIENSTE

DER MEDIZIN

PHARM . FABRIK
8 E E LI N

VERSCHIEDENES
Wo tan » ftfntitcr (neuwerttg ) gegen

Benützung , sowie I Bett u . 1 kl .Schrank untergestellt werden ? Räbe
Knrl >?rnbe . Änq . unt . 4335 gn BB .

Wo kann Klavier gegen Benuvung .sowie ein Bett nnd Zchrank unter -
gestellt werden ? Angebote unter
Nr . 4347 an die Badische Presse .

VERLOREN
Ztrickwestr , t' lau mit grau , kur '. erAermel , Reißverschlust , Weg Erb -

Prinzen - , Baumeisterstr , Verl . Ab ; ,gegen -20 , n Belohnung anf dem
Zundbür » , '

IMARS-K0PIFR754

UA&öe SpUsueri '
qua/itüt istzwt%ä
*uchi üefetbou
vetternden Sieden
gutenkopietSUft
„Tra 0 i t i oh "

f bTAKDTI .FR
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